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Mriborer zeitima 
Die Selfriedensionfma» 

la New Vor? 

Die Todfeind« am grll«en Tisch. 

Teit kur^ul tagt m Mvyvri eine inter 
natioi^ale Er!>Akonser<nz, deren VrAebnissc 
für die nxitcrc Entüvicklung der Erdölindu­
strie und jür die La^e cvuf den Weltmärlti?« 
von ausschlagfl^'bender Bedeutung ^in wer 
den. 

-chon die TÄtsachc allein, dok die drei 
mächltAjtcn ErdölproiduMten der Welt, die 
amcrika-nifck)« Standard-Oi l-Ve« 
s e l l s c h a s t ,  d i e  e W l i s c h - h o s l ä n d i s c h e  s  h e l l  
N r u p p c  n n d  d e r  s o w i e t r u s s i s c h e  N a p h t n  
E x p l> r t auf der Konferenz vertreten find, 
yestaltet'e sie zn einem wirtschaftspolitischen 
Ereisinis nllcrersteu Ranj^s. Wer hätte eS 
noch vor für luöglich gehalten, dah 
Sir .(>enrd D e t e r d i n g, der seit Jahr 
und Tm? in der stanzen ?öe^lt als bi>ser Geist, 
als G^wner als''r sowietfeindlichen Intrigen, 
ja als Orl^anisator einer kriegerischen In-
ternention i^esten Sowjetrus^land qilt, »sich 

entsck^lieften wljrd<'. am grünen Disck» mit 
den !,cr!?<if?tcn Bolschewiken zu verhandeln' 

freilich lMlt cS Tir Henry Deteröing sür 
inopportun, in eigener Person zur Aonfe 
renA mit den Russen zu erscheinen. Lein 
Stellvertreter, Direktor Kepler, ein auf'gH'>.'n 
der Etcrn des Sl)ell!-Konzerns, tetfuemte sich 
zu einer Reise nach Neivyork, um im Kons-' 
renzsaal eines großen Newyorker Hotel il^ber 
die Pertcilun<t der Welt-Erdölmärkte und 
über die Neqelung aller Streitfragen fried­
lich mit den sl.'wjeti'ertretern zu verhan­
deln. 

E'in wahrliaft grokzüGcfes PrsM ist von 
der ^tan'dard-Arnppe auegcarbeitet und :n 
'^^orschlag gcl'racht worden. Um die Zerriit-
tung der Erdi^lmärtte aus der Welt zu jchaf 
fen llNld vhre grun«dleqende Ges'undun'g her« 
bcizuführcn, un: den ruinierenden Preisun­
terbietungen ein Cilde zu bereiten, erklärten 
sich nänlliÄ) die Amerikaner bereit, die ge-
santt<' russisctyc Crdi?lausfuhr käuflich zu über 
nednien. 

T<r sowielrussis'-sie Export an l^rdölpro« 
dukl^'n. an Rolilil, ?^.'asut, Gasöle Petroleum 
und erreichte im Ichre 1931 die lie-
wal»i?>e 5.'icngc von ü.l Millionen Tonnen. 
Nach anlerik^iniickicin Dorschlag soll diese 
M<'nge alö Grundlaiie sür den Abschllch gel­
ten. Die Mltkonz.'rne, die Standard und 
die Ts>esl, miirden während der Dauer des 
atizuschliestenden Pertrage?, die vorerst auf 
drei Iabre beschränkt nnvd. diese ??iengen 
wb rnssisck)»; (.^rvort'HZfen üliernehnien und 
durch if>ren eigenen, iiter die ganze Wel!' 
verzmeiaten Ti anSvort- nnd VertriebSappa-
rat den Konsum bringen. Oder sie wird, 
im ^-alle anhaltender Tepressic'n ulch weite­
ren Prci^ stürze?, die russischen Vl^i^lpr?-
!^rste so lange ai'K ?ager halten, kn'5 die da« 
durch erzwnng^e ^^ersnappimg die Preise 

sn d!?' tix'k'kvn unld sy"!''- schere 

Nach der Konzeption der beiden Weltkon­
zerne würde die TowjetregierltNsi, der durch 
den ansjebvtenen Abschluß der Absatz von 
über siinf Millionen Tonnen jährlich zu an-
geniessenen, d. h. nornialen und gcwinnlirin-
genden Preisen gesichert wird, dadurch in die 
augenehnie Lag? verseht werden, ihre Erdöl­
ausfuhr zu «iner gewaltigen Einnelimequelle 
erster Ordnung zu gestalten, ^ic ineinen, daß 
daß ?lngek!ot von den Sowjetvertretern gün-

VräkidlMi zu Laufmine 
Montag Beginn der Expertenberatvngen unter Vorsitz von 
Mufy -» Der Plan für die FiaauzhUfe der Donaustaaten 

P a r i D ,  2 7 .  M e i .  
wie «kßriM» MeldmiDe« »s« einer be-

»Oeftehe«de» SzPerte»ts«ftnnz in Pa, 
»is, die die L«» îier «»«ftrenz »orbe-
ttitt« s«>, werhen Helte baPn berichtigt, 
datz die «« Montag «nter de« Borsitz des 
Sch»eiter Bundesrates Musy in Paris 
z«sa«li»eatretende Konferenz, bestehend 
ans den Mitgliedern de» Finanzkomitees 
des Bölkerbnndes und der Regiernnqen 
Englands, Teutschlands, Frantreichs, t̂a 
liens, Z l̂gieus, Hollands und der 
Uchweiz, in erster Linie «it der Anfgade 

detemtt morde» fti, ei«« Glon siir piB«» 
ziele nnd Wirtschaftliche Viedernnfttch» 
t««G der dedrättgte« Dnnanstaaten nnsz»-
arbeiten. Dieser Plan fol dann der La«» 
fONNer Konferenz untsrbreitet »erden. Die 
FrOM der SlePartttiOne« nnd Kriegsschul­
den dürfte «ntmntzlich erst in einer zwei« 
t«u Sonferenz, und z»«r na» erfolgter 
Bildung des französische« Kabinetts zur 
TiSkusiwn gestelt »e»d»«. Ss ist aber im-
«tzerhin mit Sicherheit anzunehmen, das» 
der Etandpuntt der Regierungen in der 
N r̂ntions- und V^deufrage bereit» 
O« «A«tag ««ßeschütt»» »erden «ird. 

Kabinett Papanaftaflu 
Provisorische Wahlregierung — Neuwahlen Ende August 

oder Anfang September 

standard wissen wollen. Die ehemaligen rmv 
servativen Ministe? Churchill und Hörne be­
treiben in Wort und Töirift Propaganda 
gegen solche Pläne der Regierung. 

A t h e n .  2 7 .  M a i .  
Das neue griechische Kabinett ist wie folgt 

gebildet: 
Prästdiunl, Aeußeres und .Heer: Bapanasta-

siu: 
UnterstaatSselretär für Heerwesen: General 

Skandalis; 
Finanzen: Barvareso; 
Inneres: Bakopulos: 
Landwirtschaft u. Sozialpolitik: BachilbariS; 
Justiz: Triandofilopulos; 
Unterricht: Karapanos; 
Berkehr: Koronis; 

Volksgesundheit: Sarafi. 
Ministerpräsident B a P a n a st a s i u er­

klärte Journalisten gegenüber, seine Regie­
rung besitze den Charakter einer provisori-
s6ien Wahlregierung und «erde in der Kam­
mer auch die Unterstützung BenizeloS besit­
zen. Er !̂ be daher keine Zeit, politische Ide­
en und Aäne zur Durchführung zu bringen. 
Die Neuwahlen werden Ende August bzw. 
Anfang September stattfinden. Allgeniein 
wird angenommen, daß die neue Regierung 
die bisherige Innen- und Außenpolitik des 
Kabinetts BenizeloS beibehalten werde. 

7l.tge StadMfiernng»-
anteide 

B  «  o g r a d ,  2 7 .  M a i .  
Im Prospekt zur E>mtsfton der 7?ilgen 

HtÄilisierui^Lanleihe des Königreiche» 
gsslawien h^ßt es. daß die promsorij^n 
OÄigativnen lZertifikate) der Anlei>^ g«g«n 
definitive Obligationen längstens b^s 1. Ju­
ni !9S2 eingelöst werden «Mvden. Aus tech« 
nischen Grlinden kann jedoch >die Einlösung 
bis zu 'di<^m Termin nicht erfolgen. nvHl 
a>ber in den konrmeM>en Monaten, u. 
MtestenS I. Dej^ttilier h. I. Die Eitrlösunq 
«ird die staatliche .?^t>^tihekavt<mk bei der 
Zentrale M?d den Filialen Liub-
lisana) vornehnten. "Ne ZwponS iverden aS» 
1. Juni lbei den genannten Zn»eiqst!ellen au^ 
beANjhIt, und zwar mr? Grund der Vro-l>iso?i' 
s<!^n Obliqat'im«n. Die Besitzer der O^li« 
gationen werden durch die Taqcspresse recht 
zeitig jnfoipntiert, wann die Ctaatl. Hyp?tlli»e 
kart^f durch ihre A^Mten in Pariä» die d^ 
fiiritiven Obligationen bei der Union Pa-
rifienne übernimmt. 

Pershing über USA 
Pessimistische Worte des ameritanischm Ge­

nerals. Tie beriichtigte Prohibition. 

P a r i  S ,  2 7 .  M a i .  
Sensation erregte hier eine Rcve, die der 

aus d!.'in '^^clikviegc bekannte ainerilanische 
General P e r s h i n g auf einem ilM zu 
Ehrei: im ?ln:erikani^chen Nub in Paris 
veranstalteten Bankett gehalten "xrtte. Ge­
neral PershiNl^ sagte wörtlich: „Mr Ameri­
kaner beiinden uns inmitten eines Krieges-
Es ist aber nicht ein ^ieg eines VolVes ge­
gen das andere, sondern ein Krieg inn^r-
tialb der Nation. ist der Kampf gegen 
die Korruption und die UnsähigVeit der Re­
gierungen, die das Land zugrunderichlen. 
^S amerikanische Balk ist jeidoch für feine 
Lage seltst verantwortlich. Es dachte in den 
les^ten zehn Jahren nur an seine Bergnii-
gungen und an das Dollar-Verdienen, ohne 
den anderen BorgäiVgen auch nur irgend' 
welche Aufmerksaitckeit zu inidmen. Bei den 
leiz^ten Wahlen gingen kaum 50 Prozent der 

stig aufgenommen werden müsse, besonders 
angesichts der Tatsache, daß der tiefe Preis­
stand der Erdölprodutte das ganze sowjetrus­
sische Ausfuhrgeschäft zu einem reinen Ver­
lustgeschäft macht und somit die Interessen 
der Sowjetunion nicht weniger schädigt, als 
die ihrer Gegner. Man hofft ferner daß der 
chronische Mangel an fremden Devisen und 
die schweren finanziellen Sorgen die Sowjet-
regierung veranlajsen würden, aus die Fort­
setzung deK Kampfes zu verzichten und einen 
ehrenvollen Frieden zu schließen. 

Die Standard-Oil-Gesellschaft hielt sich zur 
Herbeiführung eines WelterdölfriedenS für 
besonders geeignet. Sie trat als ehrlicher 
Makler zwischen den Russen und dem Shell-
Konzern auf. Sie konnte sich dabei auf den 
Umstand berufen, daß bereits seit 1925 Hun-
derttausende von Tonnen russischer Erdi^lpro-

Wähler zu den Urnen. Das twnne ich ein 
Verbrechen geg. dic Denlo-kratie. Ohne diese 
GleichMtigkeit wKve dieser berüchtigte Zu 
sak zum 8 16 S. Prohibition-gesetz niemals 
znstan'deg^mmen. Die Pro«)ibition ist eine 
der größten Grimdlagen der Korvuption. 
Die Gangsters haben daran so viel Geld ver 
dient, daß sie damit nichts nnchr anzufauchen 
wissen. In anderen Zeitläuften wären >iese 
Ganner einfach ans dem erstbesten Baume 
aufgeknüpft worden." 

Engllmv« »oldfiandarv 
Goldfiiufe der Bank von England. — Auf­

gabe eines Prinz^? 

L o n d o n ,  2 7 .  M a i .  
Wie in Citv-Kreisen verlautet, hat die 

Z^ank von England in der letzten Zeit med-
lere grosse Goidkäufe getätigt. Bor 12 Tagen 
tailite sie Gold im Werte von 4 Millionen 
P f u n d  S t e r l i n g ,  g e s t e r n  u m P f u n d  
Stei^ling. Dainit iin Zuiaminenliange wer­
den Mieder Gerüchte in Umlauf gesetzt, die 
voll einer Rückkehr Englands zum Gold-

Hitler macht Schule 
Bukarest, 27. Mai. 

Nuter Führung des Senators Petarescu, 
der bislang der Regierungspartei angehizrte, 
bildete sich gestern hier die nationalsozialisti­
sche Partei Rumäniens die in einem Aufruf 
erklärt, den Kampf gegen Sozialismus und 
Bolsch«vi'5mus ausnehmen zu ivollen. Es 
ist dies neben der Liga zur Verteidigung des 
Christentums und der Eisernen Garde die 
dritte rechtsradikale Partei Rumäniens. 

Aurze Rachrichten 
L o n d o n ,  2 7 .  M a i .  

Die Blätter berichten, daß sich inehrere 
große englische Firmen zu einer Gesellschaft 
zusammengeschlossen hätten, die mit einem 
Kapital von Z0 Millionen Pfunds verfügt 
und Kraftwerke, Eisenbahnen usw. in China 
bauen will. 

Börsenbericht 
Z ü r i ch, 27. Mai. Desifen: Beograd 

S.<«, Paris ZV.lSSi^, London 16.64, New-
York 5I0.7Ü, Mailand 26.23, Prag 1Ü.16, 
Verlin 121. 

L i u b l i a n a, 27. Mai. Dttifen: Ver-
lin 132ö.17 bis 1SS5.S7. Zürich l0S7.3S bis 
1I02.SS. London A)i>.23 bis 207.83. New. 
York Scheck bis iWY.Ü1. Paris 
2Z1.27 bis 222.W, Praq 1W.64 bis 1S7.2V, 
Trieft 287.30 bis 269.70. 

dukte von ihr käuflich übernonlmen wurden, 
nnd daß dieses Geschäft zur völligen Zufrie-
dcns)cLt der beiden .^Kontrahenten gut klappte. 
Es haiidelte sich nur darum, dieses Verfah­
ren auf die gesamte russische Erdölausfuhr 
aiiS.zudehnen. 

So verlockend die vorgeschlagene Transak­
tion für die Russen auf den ersten Blick war, 
die Sache hatte dock) einen .Hachen. Di2 Sow­
jetregierung besitzt in vielen freuiden Län­
dern ein großangelegtes Lagernetz und einen 
ausgebauten Bertriebsapparat. In Deutsch­
land ist es die „Derop-Gesellschaft". in Eng­
land die „Rop Linlited", die das russische 
Benzin und Petroleum in großen Massen ab­
setzen. Aehnliche Organisationen bestehen 
auch in den anderen europäischen und aine-
rikanlschen Ländern im Nahen und Feriieii 
Osten. ^Älte die Sowjetregierung auf das 

angelsächsische Angebot eingehen so würde s^e 
auf den eigenen Bertriebsapparat verzichten 
und ihre Erdöl-Gesellschaften in der ganzen 
Welt auflösen müssen. Und das würde ge­
schehen, wenn der Bertrag nach Ablauf der 
vorgesehenen dreijährigen Frist auS irgend­
welchen Gründen uickit erneuert wird! In 
diesein Falle wiirde die Sowjetregierung in 
dein wiederaufgeflammteii Konkurrenzkämpfe 
ohne eigene Stützpunkte zu haben, zweifellos 
den Kürzeren ziehen innssen. 

Die Lösung der Frage der russischen Erdöl-
Vertriebsorganisation bietet soinit große 
Schwierigkeiten. An dieseiu gesillirlichen Fel-
seil kann das FriedcnSboot, in dein die Ver­
treter Deterdings mit ihren bisherigen Tod­
feinden zu den Ufern einer ^Hochkonjunktur 
steuel'n, zerschellen. —b?. 



Gümmer VkU ??.^ ÄffSs^TM?. 

Sefprmgttr Landtag 
HMes Leute, «omimmtße» «b Votwlde«oinitiii vsA»!« einander I« preuStche« 

Lanbtall ^ Äadlretche Betletzte — Der Saal de«oUert ^ Die pviMtchea Foiiien 

B e r l i Mai. 
«^irerif iam es gelestemlich der konstitu-

j-i-end«, ^itzunq des preußlschm LaM»geH 
schwe«! AuMireitmigen «l? Folge der 

-ncztirmals'vzialiftischcn Erbrtterunst dnRilber, 
I»ak Avmmuinsden sich zu den KvalitinnS 
Parteien WucM die Wahl eine4 so-
zxildcmokratischcn ersten Vizeprästdenfcn des 

crmöqlictilen. Zum Landtaqsprä-
D e n k e n  w u r d e  k ^ r  N a t i o n a l - s o z i a l i s t  K e r r l  
mit A>:? Stimmen ivmcihlt, Mm ersten Vize« 
t^räsidentcn der ?o,zioldcmokrat Witinact 

lK7 -tlnnnen, zuni .^weiten Bl!p^präsi-
denten )>cr Zent^iumsnbsteordnete Bau ni-
h o f f mitund zum dritten Vizeprnsi-
t»l'nten ?>er Dk'iltscknotionale n. K r i e S 
Nlit ?tinlme.n. 

!^n einer scharfen .^i>ntoverse. in deren 
Verläufe die Nationkiliozialisten eine Attacke 
siegen die preußische Justiz ritten, kam eS 
bereits tuinulti>sen /jusammenstöften. ?)er 
Sozialdemokrat Heitmann jprach sick gegen 
die E'inberu^uiny des von den Ä^tionalsozia 
listen geforderten Untersuchungsausschusses 
ziveck? Ue!>erprüfimc^ der Amtsmiftbrä^che 

der preußischen Atnatspolizei und den 
Etoatcamvaltisck^^n auS. AlS «t'er Kommu­
nist Pick .Wr Sache sprechen wollte, wurde 
er vc>n den Natiimalsozicilistcn unabläsiig ge 
itöi't. Darilber erbost, schrie Pick in der 
Nichtting zu i^en Hitlerianern: „Lchweigt! 

i>aöt doch Mörder in euren Reihen!" 
Dio-5 .nar nun der Alarm flir eine Priigelei, 
wie sie die Geschichte des preußischen Land­
tages noch nicht keitnl^. Im ?lu laczen Nn--
tionalisozialisten, Kommiunisten uiw Sozial­
demokraten in z<ihlreicl>en Knäueln im 
Kampfe, '?^üuste. Veine imd alles, ^''^s in 
errei^ibarer Mlje lag. wurde al^^ .'?anrp^-
mittel!bvniltz-t. In der "uft flo<^en ^lktenta«^ 
schen, Tintenfässer, und als die 
schösse aufgebraucht waren, be<?anmn die Ab 
georiineten die Stühle und die mit Leder 
schwer gepolst<'rten zu demolieren, uui 
weiter un,verschlagen ziu können. Di« Natio-
,mlso>.Wl'l^dcn ^'>aren in der Me^cheit und 
verdrängten na6> harten: „Kampfe" die 
j^onnnunisten nnid Ä>ziaIIdemo?raten, wor. 
aiil fir die Abgeordireten der kleineren l^rup 
^vn verprügelten und schließlüch allein iin 
total denrolierten 5aale verblieben. 20 Ver 
Ic^te wurden v^ont Kamplpllatz get?aflen, be­
sonders schlltier verletzt ^vcren die Abgeord­
neten Krämer, .^unz und GoWe. Der saal 
bot einen trostlo-sen Anblick. Die Präsidial« 
estrade ist total ^rtrlimmert, ebenso die Mi­
nisterbänke mi'd Zekretä'rtischc'. Bor der Tri« 
lbüne sand umn mehrere Blutlachen vor. 
Abends traten die ?^raktionen zu einer Be-
sstretbimg iliber die Lage Msamme-n. 

Die dr MMche tlnttrzelchnung 
des MaffenMftand« von 

Schanodai 

B e r l i n ,  2 ^ .  M a i .  
bleute zoqen ini Zi^ungssaale des preußi­

schen Landtages die Handwerke? ein. uin d^e 
ÄHWen, die bei der letzten „;,arlai'!entari-
^n" Au'^^imlndersetzung eklstandcil Ova­
ren, wieder auszubessern. Das PuM der 
Tinten- und Blutfteck an Mandls, Teppi« 
chen usw. batte einmal ^cinen (Erfolg Cc 
wirk» also Arkvit kienug gel>en, den ^anl bi-^ 
1. Juni wieder in Ordnnn^i zu .l»nugen. Die 
,^hl der Verletzten beträgt nach ^n letzten 
(Ermittlungen 12. Besonder^? sch.ivr oerlekt 
wurde der soziaKemokrttt Iürgeisen, der 
erst in der Nacht alZ seiner Ohnnmcht er-
lvachte. Verletzt wurden ferner dic ^»ntmu-
nrsten schwenk und Aladung, die Narlrnal-
sozialisten Winkler i^nd Wenner s:''!t>ie der 
im Dienste befindliche Ttenograph Ahren-
terg. 

B e r l i n, M. Mai. 
Die Z^aktionen des ^«ndtageK Halen nun 

parteiamtliche Mitdei'lungen erlassen, in de­

nen sie dße Schuld für die traurigen Aar­
gänge im Landtag aufeinander abwälzen. 
Die poli.^iliclie Untersuchung der Vorgänge 
wird erfolgen, ivenn die Sozialdemokraten 
ini Falle Iürgenisen die Anzeige erstatten 
^lverden, wa^? nicht auegcschlzss^n erscheint. 

Der Aeltestenrat l)at d^ nächste sitzung 
des Landtages auf den I. Juni ank-eraumt. 
unter d?r Bedingung natürlich, das; die Ver 
l?aMungen der Parteien zum Abschluß ge^ 
bracht sind. Da? Mlnisterium Braun wird 
k?i? .lam letzten Angenl'lick im Amte oertlci-
ben. 

Der „Böllsen-Vourier" schreibt, die Bor­
gänge im Landtag 'l^ätten nun sine Lage ge 
sckianen, die die 'Radikalisierung der Regie­
run g^methoden Brüning) verlange, po­
litischen !?reisen herrscht jedoch die Mei i-mg 
vor, daß die^« unter verfassimiisrcchtlichc'n 
l^efichtspunkten nicht angängig und eine 
solch? Politif auf Schwierigkeiten stoßen 
Mr^. 

Dt« Aakimft v«r Szeanßlegesln 
aordatt In London 

Geht Japan gegen Rußland vor? 

MMMM 

aötruvvcn sind bei Cbarl 

Als vor drei Wochen in Schanghai der 
Waffenstillstand zwischen den Japanern u. 
ChineiVn geschlossen wurde, konnten meh­
rere der japanischen Delegierten den Ber­
trag nicht am grünen Tisch unterzeichnen, 
da sie wenige Tage vorher durch das Vom-
bcnattentat in Schanghai schwerverletzt ins 
Arankenhaus eingeliefert waren. Die De­
legation begab sich daher in die verschiede­
nen .'^'»ospitäler ^chnngbais und ließ dort 
das ?^oknn:ent unterzcichtt,.n — Auf unse­
rem Bilde von (General ^sencknki U y e d a. 

Das .'^anptauartier des japanischen Äe-1 Belat^ungötruppen siitd bei Charbin mit Ar 
neralstabs ist von Mukden nach C har -^tillerie, Tnn's und Flugzeugen gegen chi-
b t n verlegt worden — also in bedenkliche - ncsische Truppen vorgegangen, so daß ge­
Nähe der russischen Grenze. Man fürchtet ^ genwärtig an, des Enngari-Flus-
dahcr eine erneute Zuspitzung der Span-! soS eine regelrechte Schlacht toben soll, 
tmng zu Somjetrußland. Die japanischen! 

KondyiiS gejcheijett 
Ein Kabinett Papanastafiu 
Bestrebungen des Militärs 

A t h e n. 26. Mai. 
Der mit der .^ierunySbildung beauftrag 

te General K o n d Y l i s, dessen realtio^ 
när«K Programm bereits am Mitlmoch be­
kamst wor^ war, stieß im Verlaufe seiner 
Berhandlungen mit den Parteiführern auf 
derartige schivierigkeiten. daß er schließlich 
sein Mandat in die Hän>^ de^ Staatspräst-
denten Mrücllogen mußte. Klondylis forderte 
'bekanntlich die sofortige Eröffnung des Mo-
ratoriiulns kür sämtliSie griech isck>e ^?liuslands 
Verpflichtungen, die Verschärfung der Prä-
ventivzeniur und eine Filtanzr?foxnt im We 
ge stärkever Besteuerung des ^äapitals. Mit 
diesen T^orderunyen gab sich keine der Par-
teielt, !!m deren Mitarbeit Kondylis warb, 
zu>fri«den. so daß die Mandatsniederlegung 
z^vangsläufig erfolgeil iniußte. 

Spittnachts berief Präsident Z a i nl i ö 
den Führer der republikanischen Union, 
P a p a n a st a s l u, zu sich uud betraut? 
ihn tmt der Neubildnug des Kabinetts. Da 
Benizelos mit der Mifsion Pupanastafin von 
vorneherein einverstanden ist, wird in voli-
ti-schen Krejlsen init einein vollen Grfolg die-
ser V!issivn gerechnet. Nun ist aber Betlizc-
los aius Gesiuindljeitsrücksichten verhinde''?'' 
ein Portefeuille im neuen .Kabinett zu iibcr-
nehmen. Es verlautet damit ini Zusammen­
hange, daß Papanastasiu mit Rücksicht dar­
auf, das; sein Kabinett das definitiiv Schei­
tern der von den l^neralen geforderten 
Militärdiktatur bedeutet und dieselben es 
jetzt a'ble'l^nen, einen .ffriegcinlnister ftellig 

machen, tteben dem Präsidiilm und All­
sten ni in isttrium au6) die Leit'iuig des Zdriegs 
Ministeriums übernehmen »verde. Journali­
sten gegenüber erAärte der designierte Mni-

als Demonstration geffen die 
— Die Generale grollen... 

sterpräsidezlt, er nierde. gleich nach der Bil­
dung seim'^^ Kabinetts die.Cammer einberu-
fcit und sich mit der Rsgierungeerksärullg 
vorftessen. 

Sbmng der obgeftarztm 
ungonfchen Szeonflteoer 

Der italieilische Ministerpräsident Mus­
solini (ganz rechts) und die gegenwär­
tig in Rom weilenden Ozeanflieger statte­
ten den Särgen der kurz vor ihrer Landung 
in ^)ioni tödlich verunglückten ungarischen 
Ozeanflieger Endresz und Bittay einen Eh­
renbesuch ab. 

Die Lzeaufliegerin Ainelia a r h a r t, 
die als erste Frau allein den Ozean von 
Amerika nach Irland überquert hat, wur« 
de bei ihrer Ankunft in Londoil von dem 
a m e r i k a n i s c h e n  B o t s c h a f t e r  M e l l o n  ( n e ­
ben ihr) beglückwünscht. 

MandatSnlederltgung durch 
dm Ada. Äanko Barle 

L j u  b  l  j  a  n  a ,  2 6 .  M a i .  

Ter Llupschtinaabgeordn'cte Pfarrer Ja« 
ko B a r l c hat int an sl>in« Wäh­
ler in Äranj einen tur^^n Aufruf gerichtet, 
in dein er die Mitteilung darüber macht, 
dk^ß er sich enlsckulofsen habe, sein Abg>!:ordne 
tenmandat zurückzulegen. Tie W>^!hler mö» 
gen sich in allen ihren Ani^'^lcgenl.'^^'itcn an 
den Stellliertreter Vürgenncister ^z^^nn o n 
L a r in Tr/.iö wenden. 

Der „Iutro" bemerkt hiezu, daß diese? 
Schritt tlichl frci'.villig erfolgt sei. vielinehr 
auf den Druck der kirchli67>^n Vorgesetzte!? 
dec^ Pfarrers Barle zurückgeführt wer^>cn 
müsse. 

Wttdtn fie ein paar? 

Gerüchten zufolge lvill die junge Filin-
schauspielerin Lilian H a r v e y init ihrem 
Partner Willi Fr it sch den Bund fürs 
Leben schließen. Das Paar hat sich in vie­
len Filnlen — als grösjter Erfolg sei an 
deil Ufa-Filnl „Der Kongreß tanzt" erin-
llert — die Gunst des Filmpublikums er­
rungen. 

ZtenNn vor der Kammer 
B ?  a s s e l ,  L l j .  M a i  

Das neue Äabiilett Renkin stellte sich ge­
stern der Kanlmer vor. Die in der Kamnier 
llnd im Senat gleichzeiig Mr Verlesung ge­
brachte Regierungserklärung besagt, die Re­
gierung loerde die Politik der Befriedung 
ltlld des finanziellen Wiederaufbaues fort­
setzen. Die Sprache der Sprachautonomie 
nlüsse endgültig von der Tagesordnung ver­
schwinden, die Regierung loerde daher neue 
Antdäge einbringen, die eine Kompromiß­
lösung ermöglichen. Außenpolitisch iverde die 
Regierung an ihrer bisherigen Politik des 
FrieL'ens llnd der Solidarität festhalten. Die 
telgischen Vertreter werden in Lausanne al> 
les t>un, um die Rechte Belgiens zu sicher? 
und die Mirtschaftsverständigung der Böl« 
ker zu fördern. Die Regierung sei fest ent-
schsofsm, dem heutigen im7)eilvollen System 

.der Drosselung des Warenverkehrs entgagen 
l zuarbeiten. In der Innenpolitik n>ird srö^ 



«am«saq. ?» "Vq? 1?»»?. O 

te spanamk'eit uiw .0 un^ S03 konfessis-
nellen uni» Kulwrpotttlschen Friet»«ns anzc-

Sranttelch wr Sttelchm« der 

Zteparattonea 

Hei gl»ich»eitiHet Gtteichimg der Sch«ltz«« 
an dk Vireinigten Staat««. 

P a r i  s ,  M a < .  
Hin Artikel c»es „T c m p s", der seine 

Informatilincn n<ich wie vor vom O.ua? 
Z»'Orsny bezielN, lx'ipricht bi« Nützlichkeit der 
streichuii!c^ ticr Repciratioucn von der Ta-
geSoridirlint^ der 'Aeltpolitik. Es hci^t in ie-
iwin Artikol u. ii.: Nieniant» tann den gro­
ßen Nutzen in Abrede stellen, der sich fiir 
Ril6kehr internationalen Vertrc!ii<?n-5. 
evgeben wilrdcv '.venn die Neparati^^n>z^ih-
lunften ein (5nde fänden. Eine ^jolche !^ös.inz 
wäre ic'wcj, nur dann nü'stlich, wenn i^lcich-
zeitiq ^ie Lllinmen zeitlichen nvrdcn^ die ?,ie 
Alliierten den Vereinigten stauten sckul' 
den, „so daß die letzte Entscbeidun.q in die­
ser ?^ralV! bei Washinqtc'n lieiie". Blatt 
meint, es wäre am besten, daö.^^oDl^ier-Mo-
ratoriuin nerläiistcrn. uiil so die Wash'ng 
toner Neaieruni<? in die 5aste zu versetzen, 
die ^chulidenfrci'ge in priifen .>u kön­
nen. 

Die Lebenstraqödie 
einer Dichterin 

Dl^r einigen T^agen slieg in dem ^otel 
„Gre^it Western" Nl Paddinqton in Eng­
land eine sunc^e Tanie ab, dic sich iin 
dcntium al5 ^^rciulein Th^'vpard au>) 
stnne »'iutru^. "^'lin TtN'^e darauf sliiid da(' 
.^otel^ieriDlicil die .!!!aine in der ^^a^enxinne 
ertrunken vor. ?lni eille telepl^oni'ch.' 'Au 
frage ni ^oi!esll''ne erl)ielt die di"^ 
Äntnu)rt, das; eine T^aiue diesem ^^uinien!!' 
dort i^^än'ilich unbekannt sei. Tie u^'.'iler^'n p:» 
tizeiliäien Ermittlungen er^^at'.'n, das; e'> kict) 
bei der >^?U!jt>iiiörderin uin die 
Tio.'terin ^'iliail dand^'Ue, nitt' 
daji bunter dcr Ber.^li^ciilunas!>it eine ^'e-
denclrai^i.'dle nerborl^'u niar. Liliau 5cri-
oinsl'^ war schl iiübsch uno be^iabt. Tie Ho­
norare, die luan il?r si'rr ilue Dichtunz^^en 
zahlle, waren aber >0 t1?in, das; sie niit ih­
rem limppeu '^ierdienst ihren ^^'cbeiis inlev-
halt nicht btüreiteu sonnte. Uni auf arost^ni 
^us; leben zn können, betrat die luui^e Dich­
terin den W?!1 des Berbrech'^'ns. Einen raf­
finierten Tiebs!al)l, den sie bei einer reichen 
Taiue ix'ri'ilile, luuszte sie mit einer Gefänfl-
»ii2jkrase ln'isicu. Au-^ licui Gefängnis entlas­
sen, bejil^b sie jiOi llach .schottlt^nd. ^ie ner-
fos:^».' e-.niae s'^edichte. die ihr aber kein <^)eid 
einbrachten. Ta entschlosi sie sich, einen Bant 
^ciuo .;u oerirben. 5ic wurd^' auf srisai'^r Tal 
crtopvl und !ieriet imedernln in'5 Geföns!-
nis einem Ialir ans freien Fns; x^esei^t, 
fond Lilian Tcribing'? Unterstiitzuni^'dnrch 
eine wol,!Iiahende s'»>i^^nnerin. -^ie könnt" a 
I^er die uiaterielle Äbs)änaiak<'it aus die Tau­
er niclit ertraqen uno inachte ilircut unc^Uul-
lichen ^'eben freiunilla ein Ende. 7^n den 
Loudoner Buchljandlunsten siud sei.t ihre;ie-
sam'NK'lten Tichtllll.ien iib^rass au/o.estel>t. 
Tie Sensation uin die junae Titcherin, die 
ans die schiefe Bahn l^eratcn war uu?> ihr 
Lctien traj'lisch beenden ulu^te, wurde voin 
Verle'i«'r «ieschic>t ansgonukt. Die Aneele::' 
unil'i Iniu ^^n spät. 

Ein moderner Diogenes. 
Tie li^^sloer Zeitun<^en berickiten über einen 

modernen norweqisclien Tiogenes. Er be-
wohnt zwar kein ^as^. sondern eine Kiste. 
i.^r kann es aber sonst in jeder Hinsickit n,it 
dem anspruchslosen griechisckien Philosophen 
ousnel),aen. Ter uioderne Tiosicnes heis;t 
Töne n und ich Reisender von Beruf. Er 
steht im ^Alter von «8 Iahren. Tein Gewicht 
von lW Kilo kann als Beweis dafiir gelton, 
d^s^ e.-' ihn, l^ar nicht schlecl^t sieht. 5eit lu 
Iahren reist Söyen geschäftlich in Norwegen 
herum und führt seine Kiste mit sich, in die 
er sich allabendlich zur Ruhe beleibt. 

Tie Kiste ist 180 Zentimeter lan,^ Zen­
timeter breit und Zentimeter hoch. Sie 
ist mit Aluminium ausgeschlagen und wiegt 
40 Kilo. Die Borderwand dient als Tür. 
Auf dem Boden der Kiste liegt eine Madratze. 
Der Sonderling streckt sich auf der Matratze 
aus, riegelt die Tür von innen ab und zieht 
ein Rouleaux herunter, um die kloine Glas­
scheibe zu verdecken, die ihm nötigenfalls die 
Aussicht ermöglicht. Für die Ventilation der 
Mste ist natürlich gesmugt. Der eigentümliche 
Reisende behauptet, im Laufe von 15 Jahren 
eine unmenge Geld ges^rt zu haben. 

Römisches Ergebnis 
Verlängerung des türkisch-itaUenischen Freundschafts- und 

Schiedsgerichtsverttages 
R m, W. Mai. 

^'^eut« nachmitt^igä wurden im Venetiani-
schen Palast die Besprechungen zwischen I S' 
u l  e t  P a s  c h  a  u n d  T e w f i k  R u s c h »  
di Best auf der einen und Mussolinr u. 
(^randi auf der anderen Seite fortflcietzt. 
Tie Agenzia Ztefani erlies; ein<' aiutlicjx' 
Ältteilling aus der hervorgeht, das; die ein-^ 
stiindige Unterredung mit der Unlerzei^»« 
nung eines Vertrages endete, durch den der 
italienisch-tiirlisa>e freundschafts- und Arüi-
tragevertrag auf die Dauer von ö Jaiiren 
verlängert wird. Ter Bertrag enthüll u. a. 
die j^iausel, dan die Bertragsdauer nach Slb-
lauf dieser sünf Aa^rc um weitere fünf I-ay-
re automatisch verlängert wird, sofern er 
von keiner der beiden vertragsch1ies'.enden 
Parteien gekündigt wird. 

Die in Begleitung der türkiscl)en ^taatv-
Männer in Rom erschienenen ^'"^ouinaliil^on 
wurden vom (5l)ef oe^^ Prefseamtes beinl Mi« 
Nisterratpräsidium zu eineur illustren Ban­
kett geladen. Die rinitisaie Presse ergcl)t sich 
über das Ergebnis in entliusiastischen Tin­
nen, ohne sich jedoch in fachliche >io>nentarc 
einzulassen. Die Blätter zitieren ausser der 
türkischen Presse auch die ^'utscheil und sran 
zösistli-'n Vlätter. 

So schreibt l'eifpielsweise die „Deutsche 
Tageszeitung", der Besuch dei. türkischen 
StaatslNünner in Rom sei ebenso .vichtig wie 
il>r Staatsbesuch in Moskau. Tie Auf^enpo-
litik Italiens, heis^t es dort iveitex umf<isse 
^eute Teutschllind, Oesterreieli und Un^iirn, 
die im K'riesicfasse die Rohstoffe tiieten kön« 
neu, die ei/ selbst ni^zt t»esiht. (^^ricchenlani^ 
dilde für Italien die Brüt-kc im osrlich'u 
Mittel-incer, wo man eine inteniinc italie­
nisch-türkische Zusaunnenarbeit beobachten 
könne. Tiese floaten seien zwar '^om Frie» 
densgeist und Willen beseelt, eS sei aber je-
devmantt klar, das; dcis Schicksal n!c!)t oon 
ihren Bestrebungen des Friedens bestimmt 
werde. 

P a r i  s ,  ? X a i .  
Der „Temps" verweist auf die mirtschafts 

politische Bedeutuns? der ri^inischen Entre-
vue. Das ^latt führt statiitiscbes Material 
iiber die türkisch-italienischen .^Handelsbezie­
hungen on und stellt hiebei fest, das; die,ta-
lienische .''>andcl?marinc im Dardanellen-
verkchr wieder den Primat an sirii geris;en 
habe wie einst die alten italienischen ^tadt-
republiten. Tieios Prestige wolle sich ^'^lolien 
wieder befestigen und dauernd erhalten. 

Opfer eines Attentats 
Wer l?at die Sturmglocke geläutet? — Rätsell?afte Begeben 

Helten all Bord des Dampfers „Georges Phitippar" 
P a r i '?)!'ai. Tie niil?eren Begleit' 

umitände der ^^nisfc'katastropsie in, Noten 
Ueer werd^'n iinini'r gel)einunsl'ol!er^ T.'r 
5^apitän dc-? ,/^>^'orges Philippar" lial .in 
d'.'n französisct^en !,tonsul in Tiibitti seinen 
'-.Bericht nli^'r die Katastrophe des Schisie-' il! 
il^'gelieu. nott den« auch eitt AuSziig ai' dn-.? 
Ministeriuni der I^^andelvntnriite in .cari-z 
überuiittelt wurde. Ter ^iapitän bericiUei n. 
a., das; der zlveite Offizier und der erste 
5chiff'5leutnant rätselhafternx'isc sei?ei» in 
der Nacht, el?e das Fener noci) znui 
bruch get'onimen N'ar, durcl? da^5 Pli^tUiche 
^^äiilen einer?tlo.rni.;Iocie aufferordentlirli l>e 
vnrul)iiit worden waren. Merkwürdigerwei­
se hätte die gleiche Sturmglocke auch etwa 
Taqe vorher mitten in der ^-acht angeschla-' 
gen, ol)ir.' daß (Gründe dafür zu siitden ge-
ltX'sen n'örel'. Unerklärlich s.'i aber die Tat­
sache, das; das ^ener .>u glciliier Zeit an den 

verschiedensten -stellen des Zchiffe^ ausbrach, 
sl, daß z. B. oie Rndiostation nur fünfmal 
5LZ-Ruf: auc^senden konnte und dann so 
fort von den ^lainmen ergriffen wurde. E 
benso plöklich brach das 'heiler im Bereiche 
der Hilfsutoloren nus, die deit ^endeitrom 
liefern sollten. Eine Reihe von Löschbatte-
riett, die sich über den? Äonnnandosteg bcfan 
den, wtlrden unerklärlichcrmeise geleert auk-
gefundelt uitd konnten nicht mehr erreicht 
werden, da auch aui der Koinlnandobrücke 
uiwertNlttelt Feuer attsbrack). 

Diefe Schilderung des .^apitans sct?cint 
endgültig zu bestäti^ett, das; es sich nicht uni 
ein Ilnglüet handeln tantt, fonderit mn ein 
ptanmiißig angelegtes A t t e n t a t. Da­
durch wird das Rätsel allerdings noch n'cht 
gelöst, denlt niemand hat aucli nur den ge 
ringften Attbalt»vuntt über die Person 
Tüters ultd seine Motive. 

< »  

^eijer KRufmZliri. 
Qevert>«t>«lr)enkte. 

u. i^su»' 
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deiucben. 
s> <I>« zstiki« 

l^dei'5!ckt lil>e5 un'j 
üieiclieein» rm« l')r>eiit,err!Ni: udkr VViiren-
^ l «ut «lei, t^i'^eo» 

dstmen »n<I Äii< «jen l)i'N?fk''Un>en. 
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>nck<'n!»u!i5>kllun it. 
unä ltie .^»»itellunjc liei- l'it ln^e cler 

In «jer VVolinun?. 
l^ekitim!«lis>r>en ?» l'im A'V— kei 

allen xro!iscr,:n ps^ri'- un^ 
siemeincleSnxefn. ««'"^»esen liaim^lst^anen ä«5 

unll »n ilen lvsricavVrksvis-
«ick-Ilekn »putnik«. 

k'v? k^äcl»tieuni»?«leT>iili»>tks> vmuc'.orrt. 

»durch iihre l'evufliche Tätigkeit k^nes?l>t!Hs 
beeinträchtigt. 

Am Ge-svräcb niit Zc^urnalistien erklärl^e 
Miß Balfonr, daß die Arbeit eines Na?nne-
quins gar niclit so leicht sei, wie es auf den 
ersten Blick ausseien inag. Iil de'/^ grossen 
Pariser und ^'ond^oner Ä^odesalons müssen 
die Br>rfnt)ri>ann'll über ein eigens dci^u her 
^richtete'Ä erlsllchtet^'s <^lasparkett säireiien. 
Der frils^ere iliiankteguin ll<n>d je^^.ge ^-ilm« 
star Dollv-Tavil erklärte, daß niich ilirer 
Erfaht^ung. der Berns einer ^ilinsll^auspie-
lerin bei w^ütem nicht sc> anstrengend ist, 
wie die Tätiakeit einer Borsnl)r'dame. Tis 
Marguise de la i^alaise ist erst se't einige?? 
Monaten crls Mannequin tätig. ?ie isi die 
Zch'tvägerin ^des berühniten ^ilim'tars (.Glo­
ria Twansoi^. 

EmovSttcher Nacht Luftpost-

verkehr 
Aiu Mai liegiitnt in Bri^iset die ?ci-

«v.iNt^ oev ^>>tternalionalen i^^uftpeitki'nseren.i. 
Haudell sici; in erjter ^'inie uin die '?luf 

steljinlg cines inlernationasen ^^'uftfahrpla« 
ncs fin- die Postlieförderung. Ganz (Nlropa 
soll als einheitliches !^''.iftpl's:a7li!et l?.'tiiv0-
tet werden Tti'.eli reguläre?(achtslnge n^ürdc 
es iiiöglici) sein, liach hl^vchsten? vierutldzwatt-
'ig Ztnltden ^^^nflpostiendutlgeir voit eit'.enk 
l.5nde (5urot'as nacl) dent anderen zu beför­
dern ilttd !>en ?ldressaten auszulnittdigen. 
Tie Erfaliruttgen, die mit deni nä6)ts'M'tt 
i^'itflpostdieufl zwisci?en London und Brüssel 
geinacht tvurden, sollen als (Grundlage für 
die Allsaestaltung des gefatnten europäik?lieu 
Mcht-^lugdienftes dienen. Tiefer Dienst I)at 
sich in letzter 'jeit l'efonders gut entwickelt. 

Humor ves Auslandes 

ÄK 
M 

»Run geh' mir nicht zu weit rein, Ado-
larl^ (London Opinion.) 

Tie Turchschnittszcilil der Postsendungen, 
die allniichllich mir i)!ug»eilqen aus L.'ondon 
nia Binssel ncich dein europäischen s>ontinent 
beiörx'rt trerdei,, iitx'rsteigt zivtiu/^igtiinseni). 
Tie l'elgifche Postnerwalinliti. die die ^'^illüa-
live ',!! der l>ene.rstel?etidelt .^itNcruatii'n.ilcn 
Luftpostkonferenz ergrifsen hat, beabsichtigt, 
einen gros;a,tgele>iten Plan norzulegen, der 
die (5iiirichtung einer interuatiottalen Zen-
tialstelle für den gesaniten europäischen ^'uft 
uoiloerkehr in Brüii-.'l vorsieht, nio die ans 
alleit 'iijchtuitj^eil eintreffenden Pi.>srsäcle um« 
geladen und init sofortigein 'Anselililf; ux'iter 
gesandt '.Verden soslei». Tie Nationalisiernug 
des ^'uftpoftverlehrs und die i^inführuna 
regillärer nääitlicher Postflüge nnro es er^ 
uiöc^iichett, das; ein '^rief, der ettna um sie­
ben lihr abends in ^^ondon eipediert unrd, 
d<ln '.'ldrefsaten in )>'rliil scl>on mit der er­
sten Post ani näciisleu Tage ausgeht,rditi! 
irerden kann. 

Astftolraltfch» Mannequms 

Man kaitlt es ol'> licjonderes gleichen der 
ich.oeren Krisenzcit betrachten, das; '-liertre^ 
ter.nnen aristokratischer V'läl^ser häufig in 
den elegantesten Modesalons von Paris un!' 
London nicht m^-.^r als j-iundiniien. solu'>ern 
als Manneg-imis ain'treien. ./jtr eiiiem Pa­
riser Modeatelier ist die achtzi>hnjäl)rl.ie 
Ladt? Painela, die jün>gite Toctiter des vor 
kuriein verstorbetten l^riiischen Ztaatsinau-
lu's ^'ord Birsenhead, als Mailiiequin u'iug. 
>^>n atldcren Pariser Mode!iäusern treten iii 
derselben Ägeusciiatt Mara"ise de la /'va-
laise, die Trägerin eiues altlielanuten ari^ 
stokratischen Mineus, die (^'ngläitdenn Mis'. 
Nonald Balfour, eine Berwandte des elie^ 
nialigen englrscl>en Preinierilnnisters, und 
eine russische Prinzessin, die ?chnnegertach­
ter d<'r l^roßfürstin .^enia auf. Die gesell-
schaMche Sdell<u>n>g ver Mtrgen Dan« wird 

<!^egen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
ßeii» und Turmstörungen. Lel)?r- und Milzau-
läiwellung. NülLen' unk Kreu^^sckimerzen ist daS 
natürliche „»^tanz-Iosef"-Äitterwafser, täglich 
m>?hr?n:ils c^enomtnen, ein lierrliches Mittel. 
Aerztlicke Prürungl?n be! Erkrankungen der Un» 
tlZrleibsorgane haben festgestellt, dzh das I^ranz« 
Josef-Wasser sicher lösend und inlmer oelinde clb-
leitend wirkt. 

„Kulturorientierung" 
Ter n t a r tl j i u i st" zitiert in An-

liang all die Meiern über daS ^el):llulirige 
Bestehen der Franzöfischen Klubs iin ganze», 
Laiide eine :1?esolittil'n, in der e^' it. a. lieif;!: 
..Ten zuständigen s^aktoreu sei der ^ank für 
die .«oilfe gezollt, die sie de,! (5ercles zuteil 
werden Iies;en, glci6izeitig abcr auch da? (.Er­
suchen gestellt, die Tätigkeit derselbeti mit 
Rücksicht auf die Wichtigkeit der franzi^siichen 
Orientierllitg .^^^nqoslannenS aucli meite. zu 
>lnterstilt.;en, da e^5 si6) cils notniendig er» 
wicS, das; d,e Menschen in dieser seltneren 
'-ieit nicht nach versö^iedenen ^^^iiltureinfli^s-
sen sich anfieileti, denn das siliige ^"^ngosla. 
wieti soll nach aus;en!)in koinpakt und lkul 
tnrell> iiitleilbar beslepeit". 

Ta'.^' genanliie '>!^loit nevlneist >'!ilf die gro« 
s;e knlliirelle Mission die den ,'>ranzösiscjien 
^Ilubs als Ittterpreteit des golliichen i'l^e'sieS 
uttd gallischer ^sultnr iii den lei.uen ieint 
ren zur Ehre gereictit. Iin (^eine der iran^o-
sischer iititltur erblietie nian den Motor de-A 
allgen:eiit-inensci)llchen ,'^crtschriiles, inaii tie­
feuerte sich ait den lebendigen Poiinlaten der 
großen fraitzösischcn Revolution, und e^ sei 
nur eine allgenieiite richtige Forderung ge-
weien dein sranzösisct)en vieist in Jugoslawi­
en Tnr Uttd !or zu öfstiei!. Ebeuso aber 
hallen s,cl) aiuli üL^iereiuiguitgen gebildet, die 
sich die Bertiefung der j>?ulturbezil'hungen zu 
attderen Völkern zun, Ziele setuen, so v B. 
der Itigo^ialr>isl-l?-Britische .^tlnb und in leyter 
Zeit der etwas arginohniscit betracj)teie Iu 
goslawisch-deiltsche '^^erein. Ta einige franzö. 
fische Rechtsblattcr die Goethe-^eler deS 
greber Pen-.^ilubS gehäßig kritisieren, iväli' 
rend die /'vorderung itctclt einseitiger xultur. 
orieutieruiig, wie sie eingattgs zitiert wird, 
den .'"utteressen des jugoslawischen ^'l^iolke'^ zn-
ividerllünft, brachte der „^utarnji ^^ist'^ die 
nachsteliendeit apologetisclteii Worte als .'9nm-
inls anf niisere eigene alte >tllltnr als tref­
fende d'rtniderung: 

„^I^inie sicli ntit den nniitischetl Begleiltö' 
nen dieser (!>rscl)einuitg zu befaffeii, die wir 
als eplietneren, »inmiclitigen Nefler tinserer 
schnn'ren -Zeit betraciUen erscln'iiit unS die 
/'^rage der ^sulturorientiernng, die von den 
ivraiizösischen ^tlubs ili die Tiskussion gewor­
fen wurde, tnel n'ichii^er datier, mi?gen ei« 
iiige Unklarheiten geliärt werden^ Unsere 
Oefjentlichkeit besitzt keine >-iinipathicn für 
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„!s^ulturträgertum", ohne Rücksicht auf die 
Farbe der Nationalität, «nb a« »«lösten 
in der Form eines oktroterten Mo­
nopols. Tie alleinige Existenz eines ^Kultur-
trägertumS" mu  ̂ uns in die Nolle l»es In­
ferioren drängen. Wir haben das Germani­
sche, inagyarische und romanische KnUurträ-
gertum abgeschüttelt und werd« dies auch 
weiter in jedem ähnlichen Falle tun. Und 
zwar aus dem Grunde, weil wir Kulturim­
port nicht nötig haben. Um Mißverständnis­
sen vorzubeugen, erklären wir, dah wir aU 
Kultur die Summe der Emanationen eine» 
Lölkes betrachten. Diese Kultur kann nicht 
mit Gewalt auf einen BolkSorganiSmuS auf 
gcpropft werden. DicS würde zur tabula ra 
sa führen und kann höchsten» bei primiti­
ven Kolonialvölkern Anwendung finden. Bon 
fremden Völkern — selbst wenn sie unsere 
besten und erprobtesten Freunde sind kön­
nen wir nur die Errungenschaften ihrer Zi­
vilisation übernehmen, worunter wir die 
Summe vervollständigter materielle? Güter 
verstehen. Mit anderen Worten: es gibt bei 
uns kein Problem der Kulturorientierung 
aus dem einfachen Grunde, weil wir unsere 
eigl'ne Kultur besitzen, die Emanation deS 
Geistigen unseres BolkeS selbst. Diese Kultur 
ist nicht von gestern. Ihre Vitalität wurde 
im Mittelalter trotz der ungünstigen geo-
politischen Lage erhalten, wir vermochten 
schon damals die Grundlagen einer autoch-
tonen Kultur zu erhalten, und die Entdek-
kunq Prof. StrzgowskiS über die 
altkroatische Architektur ist nur ein kleiner 
Äewcis der kulturellen Schöpfungskrast un 
serkS Volkes im Mittelalter. Die Gedenk­
platte des Köniqs Zvonimir erschlleßt alle 
Attribute einer starken, selbständigen natio­
nalen Kultur .zu einer Zeit, als in West, 
eurcpa die Sprache ihre ersten Kinder« 
schritte ristierte. Der Autor verweist auf 

die ersten diplomatischen Dokumente des 
Volkes im 13. Jahrhundert, auf den bei­
spiellosen Ausbau der damaligen Sprache, 
auf die herrliche Epik der Serben und Kroa 
ten, die Kunst bis MeStroviö, also Kultur 
aus jeden Schritt und Tritt. Wir wollen 
heitzt es zum Schluß, uns selbst angehören, 
unl gute Europäer zu bleiben. Denn nur in 
der Bielsältigkeit der Kulturen liegt die 

Gewähr für die politischen und wirtschaft­
liche Befriedigung der Völker in unserer 
Epoche. 

8iilä 5i« m«6erze»el»l»xeo, 
»kiivZpsnnt UI»I nervi»». lelilen 8le an Kapiiekmer^en. 
!^c»,vjnilel,nftllen unil «lerlrieielien. «lann i»« «5 

lier funlitlon Ikrer wneren vreane I-e-
ker. sliieren) n»cI>?.uIieU«o. inliem Sie eioiee Vocken 

lUeUeli «in lll»» Siurlekn«?'» »»tUrttelie» 
kütterv»55vr 

I»n«» 
»«kmen. 
^»n sekte »llk <lte ütiquette mit 6«m k0t«n 
l» Xvatliskea. vroeekien un6 otte» 

«rktltlicdt 

Lpo«r 
«Marvors" Start M Staats-

metfterfchaft 
Die Weißschwarze» hinterlaffen w ^greb trotz der knappm 

1:2'Siiederlage den günstigsten Eindruck 
„Maribors" Start zur Staatsmeister­

schaft stand gestern im Zeichen eines viel­
beachteten Debüts. In Zagreber Sporttrei-
sen brachte man dem Treffen ein umso grö-
here» Interesse entgegen, zunial nmn über 
das Kräfteverhältnis der Gäste nicht ganz im 
Klaren war. „MariborS* Erfolge ii' der hei­
mischen Meisterschaft und auch ge-̂ en Za-
gveber Bereine hatten daS Interesse für das 
Debüt der Mannschaft auf Zagreber Boden 
nur noch erhöht. 

Die Aeißschwarzen rechtfettigten nicht 
nur Vollend» die vorausgegangenen Rekla-
meaufmachungen, sondern fie führten «in 
Spiel vor, mit dem sie sich im Nu die Sym­
pathien des Zagreber Publikums erwerben 
konnten. Die Viannschaft übernahm nach 
den ersten Minuten allgemeiner Nervosität 
die Initiative und lag schon in der siebenten 
Minute mit 1:0 in Führung. Durch diesen 
raschen Erfolg ermuntert, liefen die Spieler 
zu ihrer Höchstform auf, sodass die Situation 
für „Viktoria" nicht wenige Male recht be-
drohlich aussah. Pech uttzd allzu ungenaue 
Entscheidung  ̂des Osijeter Spielleiters I e-
laeiL ließen jedoch der Mannschaft die 
verdienten weiteren Erfolge versagt. Schließ 
lich mußte sich die Mannschaft diesen: Miß­
geschick auch fügen. „Viktoria" nlitzte diele 
momentane Schwäche rasch aus und erzielte 
fast hintereinander in der 3l). und 33. Mi­
nute der zweiten Spielhälfte zwei Treffer. 
„Maribor" war sich zwar sofort wieder der 
Gefahr des ungünstigen Ausganges des Spie 
les bewußt, doch blieben die wiÄich muster­
gültig eingeleiteten Aivgriststtktionen infol­

ge der ungenügenden Schußkraft der Stür­
mer zur Gänze erfolglos. 

Die Zagreber offiziellen Vertreter des 
Verbandes sowie die übrigen R«präsentan-
ten des kroatischen Fuschallsports waren mit 
der gebotenen Leistung „MariborS" recht 
zufrieden. Die Mannschaft stellte in allen Be 
wngen einen klassenreifen Gegner ins Feld. 
In blendender ^nn spielte diesmal wieder 
Ewald Koren im Tor, der mit bravou­
röser Sicherheit die schwersten Bälle inei-
sterte. Ausgezeichnet und von den Zagrebern 
b e s o n d e r s  b e l o h n t  w a l t e t e n  B e r t o n e e l j  
Stauko undKtepie in der Ber^digung 
ihres Amtes. In überragender Weise spielte 
K i r b i ii, der vielleicht das beste Spiel in 
seiner Laufbahn absolvierte und, wie der 
„Jutarnji list" berichtet, hinsichtlich der Ver­
teidigung der Bälle den internationalen 
Pvemerl sogar übertraf. Auch Kokot war 
a u s g e z e i t h n e t ,  w ä h r e n d  P r  «  v o l n i k a l l ­
zu defensiv agierte. Byn den Stürmern war 
Pepöek B e r t o n c e l j der stoßkräftigste. 
Priveröek am linken Flügel wurde 
alsbald der Liebling deS Publikums; seine 
ausgezeichneten Ationen waren auch in mu­
stergültiger Weijse durckigefichrt, nur hatte 
der sympathische Tonöet diesmal bnglaub-
lich viel Pech beî m Schuß aufS Goal. Auch 
HreSöak undSolna boten ihr Be­
stes und trugen so zum günstigen Eindruck, 
den die Mannst̂ ft hinterließ, nach Kräf­
ten bei. K o n i L' Mtivirken in der Stür« 
merredhe ge-staltete «sich vorteilihaft, zunial 
er «in nsnes System geltend machen ^nnte. 

Festtag de» Trabersport» 
Erster Tag der großen FrithjahrStrabfahren — Franz Filtpie 

gewinnt drei Rennen 
Schon der gestrige erste Tag des großen 

FrüchljahrsmeetingS des rührigm MariHorer 
Trabronnvereines stand ini Zeichen eines 
sportlicheil Ereignisse. Die Beteiligung war 
qualitativ hervorragend und ließ auch quan 
titativ nichts zu wünschen übrig. Der Renn-
auSschuß mit Î n umvmüdlichen Funktionä­
ren des Trabrennvereines, den Herren Ro­
senberg, v. Lipptt, König, LuckmaM, Oberst 
PutN'ikoviü, Novak, von Zurkoviö. Scher-

Major Jipavi?, Ma^r Celestin, Sepee, 
Dr. Rovak u. a. an d« Spitze unterließ 

nichts, um den einzelnen Rennen einen glat­
ten Erlauf zu sichern. Wie schon so oft, 
nahni auch Heuer unser internationaler Mei 
stertraber Herr Franz FilipiL die 
Hauptsisge für sich in Anspruch. FilipiL 
konnte nach ausgezeichnetr Führung gleich 
drei Rennen gewinnen. Ausgezeichn  ̂ hiel« 
ten sich aber auch die übrigen Z t̂baverber. 
die siowiß noch am ziweiten Tag entscheidend 
in die Erciimisse eingreifen werden. 

Der Einkauf gestaltete sich folgender­
maßen: 

l. Saperl«t 
(Filipi«) 1.»: 2. Jon (R-tbenschuh) 1LK,Z; 
S. Jutro (Fritz Skoderne) S. Sala. 
 ̂(FikM): k. Vgon (Sha»»i«>. 

VaneN-LiPPA-M»«« l. La Fliche 
(FilipiL) Z.40,7; S.. SamerS (Karl Weitzel) 
1.4«; A. SoSpodar (Vinzenz Uiri) l.4d; 
4. Bandi (Tuî  Hi»yenwarH) 1.47,7. 
i. H<«t w» A«»l̂ V>ch»erv>«me»A: l. 

Gaperlot 1.S8.S; ». Ggon I.Sd; S. Ion 
1.57,7; 4. Saladtn 1.Sd,k. 

1. Elgon (Josef 
Glavie) 143; T. ?Iina (WoiS Slaviii) 1.̂ ; 
5. Stella (Mrßo Kumay 1.Ü0; 4. Drago 
(Richarid Wregy) 1.S1. 

Dr. Mfted-VM-NVtzMmit-Gebentre««« 
1. La Flit̂ Saperlot (Filipiö); 2. Rodaun S 
—Egon (GlaviL); 3. AmerikanSka (TreLko)-
Jutro (Slobenie); 4. Proboj-Rujan (Iul, 
Novat). 

Dem Rmmen wohnten zahlreiche Zusoher 
bei. U. a. waren auch der Vertreter des 
nus VezirkOauptmann M a ? a r, Bezirks­
hauptmann Banalrat Dr. Ipavie, Sena» 
tor Dr. P l o j und der Pnises des Auto« 
ttubs Pinter anM's^nd. Die Rennen wer­
den Sonntag, den 2Y. d. um lS l̂hr weiter­
geführt. woî  auch das Jugoslawisch,? ?!er-
 ̂zur Austragung gelangt. 

LeibnthtfNußdolir bebuiteeei» 
„Rapid" hatte gestern zwei Mannschaften 

des Sportklubs auS Leibnitz zu Gaste. Die 
Gäste mußten zwar zwei schlimme Nieder­
lagen hinnehmen, doch erwiesen sie sich 
trotz dem als recht gute Gegner. Sowohl in 
der ersten, als auch in der Reservemann­
schaft stachen einige beachtenswerte Spieler 
hervor die dem ganzen Kampf eine gewis­
se qualitative Note gaben. Selbstverständ­
lich hatten die Gäste gegen die ausgezeichnet 
spielende Mannschaft „RaPidS" einen schwe 
ren Stand, zumal die Schwarzblauen wie­
der mit Hochdruck arbeiteten. Im ersten 
Spiel der beiderseitigen Reservemannst!̂ f-
ten siegten die Schwarzblauen mit 8:3 (3:8), 
im zweiten Spiel der beiden ersten Team» 
siegte „Rapid" sogar mit 8:0 (4:v). Al» 
Spielleiter fungierte Schiedsrichter Jan-
eiö. 

Heute, Freitag, wichtig« 
Spielerzusammenkunft im KluVheî  wegen 
des sonntägigen Meisterschaftsspieles. 

: Die Z»»niSlL«Pfe «« die StaatSmei« 
fterfchast werden kommenden Sonntag mit 
dem Treffen zwischen ,Mpid" und „Celje" 
weitergefWrt. Gleichz t̂ig absolvieren die 
Damen „RapidS" und „MariborS" vhr er. 
stes Spiel. Die Aufstellungen werden noch 
bekanntgegeben «erden. 

: ̂ SHel»eis  ̂ Sonntag, den 29. d. 
um o Uhr Sitzung deS Verbandes im Hotel 
.Halbwidl. — Sonntag, den 12. Juni Besuch 
beim Ehrenmitglied Herm Josef Beraniö in 
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Griginalroman von Lola Atein 
(Unberechtigter Nachdruck r?rdolen.) 

Eine hallbe Stunde später kamen auch die 
Eltern mit ihren andren Gästen in den 
Gartm. Valerie schritt zwischen Roderich 
Tüsgen und Tristan von Möllingen auf d« 
Bank AU, auf der Gwendolin noch imn«r 
saß. J«)? Herz zog sich schmerzhaft und 
schreckhaft zusammen, als s  ̂ T^stan er­
blickte. „Jl̂  entbchren", dachte sie bang. 
„Ihn, dtt mir alles geworden ist, wieder 
^vge^n? Ist es dann nicht besser, gleich 
tot zu sein?" Sie staunte über ihr Empfin­
den. Liebte ste Tristan denn, ohne eS selbst 
bisher gewußt zu haben? Liebte sie nicht 
einzig und allein den Toten? So war es» 
beruhigte sie ihre aufgescheuchten Gedanken. 
Sie liebte Tristan nicht mit der glühenden 
Inbrunst der Weibesliebe, aber er war î hr 
doch der liebste, vertrauiteste Mensch, den 
sie besaß. 

Die beiden .Herren lbegrüßtM sie. Ride-
rich war immer ein wenig befangen in ih­
rer NAHe. Glaubte er auch an ihre Schuld? 
Oder war es sein schlechtes Gewissen, daS 
iHn ihr soviel wie möglich auÄveichen ließ? 
^ Tristans heute sehr ernsten Augen hatte 
es ausgeleuchtet, als er Gwendolin sah. Sie 
bemerkte es. Sie versuck»!«, ilin anzulächeln, 
alber i^hr schönes t^esicht blieb kummervoll. 

Valerie war verändert. Alles Mi'ide, Lei­
dende war Wrtgewischt aus ihren Züzen. 
Si« n>aren straff und elastisch wie nur je. 

Sie sprach und lachte ununterbrochen, chre 
schmalen, mandelförmigen Augm glühten 

in einem faszinierenden Leuchten. Sie wirk­
te fabelhaft sung mit ihrer knabenhaften 
Geswlt, dem sehr kurzen braunroten Haar, 
der katzenhakten Gesihmeidigkeit ihrer Be-
wegnngen und ihrer sprühenden Laune. 

Gwendolin war übnrascht über die Ver­
wandlung. Wirkte Roderich TüsgenS N5he 
auf fie wie ein Wunder? Er selbst blieb still 
und bedrückt. 

Der Bater forderte G:vendoli„ und Herrn 
von Möllingen aus, den Aibend bei ihnen zu­
zubringen. Aber Gwendolin lohnte schnell 
ab. Und da die Hausfrau stumm blieb, wag­
te Hugo .Hagebach eS ansckieinent» nicht, seine 
Tochter dringliche zu bitten. 

„Warum wollten Sie nicht bleiben, Glven 
dolin?" fragte Triswn, als die Eltern eS 
nicht hören konnten. 

„Es schien doch nicht MamaS Wunsch zu 
sein. Und dann — möchte ich gern mit Ih­
nen allein sein, Tristan." 

„Liebste! Wie Mcklich machen Sie mich!" 
Sie aber sagte seihr ernst: 
„Es ist anders, als Sie denken, Tristan. 

Ich must mit Ihnen etivas besprechl'n." 
Eine halbe Stunde später bracken sie auk. 
„Wir wollen gehen", bat Gwendolin. 

„Wenn wir müde werden, erreichen wir ja 
unterwegs noch immer eine Station." 

So schritten sie denn wieder Arm in Arm 
durch den Wald. Me gestern und doch ganz 
anders. Denn sie gingen heute beide mit neu 
belastetem Herzen. 

Gwendolin sagte schr bald, da ein Ge­
spräch über allgemein Dinge immer wieder 
stockte: „Ihre Mutter hat mir von ihrer 
Unterreliung mit Landgerichtsdirektor l̂l-
mer erzählt, Tristan." 

„Das war sehr überflüssig von Mutter, 
Gweicholin. Es bedeutet eine Aufregung flir 
dich, die zu umgehen war. Ich brauche dir 
wo)I nicht noch einmal zu versichern, daß 
an unseren Beziehungen nichts und niemand 
etwas ändern kann?" 

Sie vernried heute das Du. versetzte: 
«Es schien Ihrer Mutter notwendig, mich 

die Folgen, die Ihr Festhalten an meiner 
Person eventuell haben, klar sehen zu lassen-
Uild ich glaube, sie hat recht damit getan." 

„Was soll das heißen. Gwendolin?" 
„Daß einer von uns einen klaren Kops 

behalten und den Dingen ins Auge sehm 
muß. Tristan. Eine Ehe mit mir ist gleich, 
bedeutend mit einem Verzicht auf eine große 
Karriere." 

„Das hat Mutter dir eingeredet! Auch 
mich will sie es glauben ma^n. Aber ich 
lasse mich nicht eiinschüchtern. .^llmer ist 
ganz privat bei Mutt̂  gewesen. Wenn mei­
ne vorgesetzte Behörde mich irgendwie für 
meine Handlungsweise zur Verantwortung 
ziebt, so werde ich mich sc^n zu verteidigen 
wifscn, Givendolin? Do? laß n>nr n^eine Svr 
ge sein! ssiMte nichts uM nieinanden" 

„Nnd — ein<' Vi'rsekung. Tristan?" 
„Ich qlaiif^,' nicht „n eine ^('rsl'tznnq. Auf 

keiniin Fall. Wenn aber gegen alles Erwar­

ten doch — so werde ich mich auch in einer 
kleineren StM etnlelben  ̂mit dir!" 

.Sie find Berliner dmch und durch. Sie 
gehören hierher, wo Sie wmzÄn. Sie nor­
den sich todunglücklich fühlen in einer kleî  
nen Stadt mit einer gegen Sie gerichteten 
feiMichen Atmosphäre." 

„Wavlvm soll sie denn feindlich sÄn? MeS 
das hat Mutter dir eingeredet! Berdamn,t 
noch einmal! Furchtbar! Ich will dieses 
Weisgeschwätz nicht! Sie soll sich nicht um 
meine Angeleyen t̂m kümmern, sich nicht 
zwischen dich und mich zu stellen v^uchen." 

.Nun werden Sie ungerecht Tristan! Ih­
re Mutter will Ihr Glück." 

„Wie fie es versteht. Ich weiß ganz allein, 
wo mein Glück li« .̂ Auch du wÄßt e», 
Gwendolin." 

„Mcht mehr", entgegnete fie sehr unruhig, 
„nein, nun nicht m«hr. Ich schwanke — ich 
zweifle an allem, Tristan! Was Ihre Mutter 
sagte, klingt hart und selhr nüchtern. Aber 
sie ist klug und kibhl, and^s als wir beide. 
Sie hat «cht, und wir nicht! Leidenschaft 
vergeht, Verliebtheit dauert nicht ewig. 
A.btt das andere, daS, was das Mannesle-
bM wirklich ausmacht, das SKM. Und da» 
dürfen Sie nicht um meinetwillen aufge­
ben!" 

„Aber das is> ja Wahnsinn, was Mutter 
dir «ingevedt hat, Gwendolin! Am besten 
ist es, wi'nn sie sich Plötzlich so zu dir stellt, 
und ihr sprecht gar nicht mehr miteinander." 

„Das wird gescheihen, Tristan. Nach dem, 
was Ihre Mutter mir heute gestanden hat, 
kann ick» ohnedies nicht liwger in iihrem 
Haus« bleiben!" 
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««DskW Wirb «chit»Mß def»»tD>Mte> Wör­
de». — Ko««mde« Eo«nt«ß Sprchftchit 
nach St»bE«t, Lwck»», B«k« mck N»dl»»j> 
A>d«le. Atfichrt «« l4Z0 Uhr. 
: IWDR>Ml»DIlA Wl^^IDVlWWIU ^ 

gichvOA. Trotz de» Mtter« 
hielt Akftki» der EGK. M»»<h«» fti« Er« 
Affmmgßfthwimmen i>A. Am Gtart versam­
melten sich lS Gchwkimiel.  ̂LKrija*, w 
des«. «. K. ss»t. »ch«ie »Mbewerber 
de« SS. Kmnnik und de« EK. N«»piö. Ma­
rathon" selbst wurde von mehreren jungen 
ambttionierten und bekannten ältereil 
Zchwinnnern vertreten. Die Resultate brin« 
gen Vir noch. 
: Der vMaW«» GMttW» w MMsr. 

.Japid" absolviert tommenden Sonntag em 
Aet̂ 'piel gegen den Varatdlner Sportklub. 

: Der Vî r-G«P wurde gestern mit dem 
iiberraschenid hohm S:1-Sieg Admiras über 
den VAE entjlî den. Dem Spiel wohnten 
über 2S.000 zoihlende Zuschauer bei. 

TlU« VWI 
Achitte« Tdomm« 

Nk der Sitdmauer des evangelischen Fried 
Hofe« in Ptuj befiiNdet sich eine (Amst, nxl-
che die sterblichen Uebervvste des Achilles 
T h o m m e n und sei«r Gattin Emma, 
geborenen BratanUsch, btrgt. Am Sb. Mal 
waren «« hundert JÄ«, als evstever l8SS 
zu Baft-l das Licht d>  ̂ Welt erblMe. Er 
studierte daselbst Philosophie, Mathematik u. 
Naturwissenschaften, sett 1S5V auf dem Poly 
techniium in KarlSr .̂ Er arbeitete le't 
18SS unter Etzel an ött S« îtzer Zentral-
bahn und lSk»? an der AvanA-Joftf-Orient-
t«)n. Dieses Jahr brachte den jungm A^chi 
totten in unsere Ttädt als Leiter des Bah»»-
baues der Sd km langen Strecke PragerSko— 
über Ptuj bis TvgvVlAe bei Belika Nedelja, 
eims Teilstückes der Anie Pragersko—Nagy 
kanizisa. Der erste Gpqtenstich erfolgte in 
Ptuj am l7. Dezember 1857 und fand a»f 

neuen Strecke am ZV. Oktober 18b9 die 
erste Probefa!hrt statt. In Ptu>j vermichlte er 
sich am Amlenhof in Ptuj M Elmna Brata 
n-itsch, Tochter «wer angesehenen Ka»lf-
mannsfamiilie der Stadt. Als Oteringenieur 
trassierte, projektierte und baute er LKKl— 
1867 die Bvelmerbohn Ulnd wurde dann als 
Staatsetsenbahnbmchirevvr lmd Leiter des 
gesamten Visenvahnwî ens nach Ungarn !ie« 
rufen. Hier projektierte, leitete und über­
wachte er den ein  ̂ VaHnnedeS von 
über 2400 km Länge, nahm aber 1S70 seinen 
Abschied Md lebte seitdem in Wien. Er 
starb nach langer Krankheit am 21. 8. l8W 
am Semmering, nmide nach Ptuj üHerfilhrt 
und am evan îschm Frî hof beigesetzt, 
wo er nun an der Seite seiner ein Jahr spä­
ter verstorbenen Gattin Gmma rM. Geine 
Däti-gkeit für den Vau von Gebir^bahnen 
war ep«he,nache«d und die Vrennerbahn ist 
das l̂̂ biilid für ähnliche Unternehmuidgsn 
gelVordvn. Er bearbeitete schon 18SV „Grund 
züge für Lokawahnen" und verî ffentlichte 
in der Folge „Normalien für Unter«, Ober-
und Hochbau", außerdem die Schrift .Die 
Gotthatdtahn". 

p. ««szeichmiUG. Dar in unserer Stadt 
alljttts bekannte Archäologe .Herr Dr. Mi-
chael Abramis, Direktor des Ar^olo« 
flischen StaatSmusemnS in Split, wurde v,»« 
S. M. dem König von Dänemark mit dem 
K'ommanideurkreuHe ?. Nasse des Danbrog-
ordens aitSgezeichnet. Dem Mitarbeiter an 
der Geschichte des alten Petovio unser herz­
lichsten Glücknckichhe! 

p. «erhidtßuismier St«rz «« «Oge«. 
Dom Besitzer und Gastwirt Franz Pernat 
aus Spod. Pleterje sc^uten auf der Land« 
straße die Pferde. Pernat stürzte hiel̂ i der« 
art unglücklich vom Wagen, daß er mit schwe 
ren inneren Verletzungen bewußtlos liegen 
blieb. 

P. Hiffchla«. Das 4jShrige TSchterchen der 
Winzerin Katharina Mlakar wurde von ei­
nem ausschlagenden Pferd so heftig am lkop 
fe getwffen, daß ihr hiebei das linke Auge 
ausrann. Da das Kind auch sonst schwere 
Verletzungen erlitten hat, ist sein Zustand 
hoffnungÄos. 

p. Blutiger «aufhandel. Der Knecht Jo. 
Hann Rosminski geriet mit einem Arbeits­
genossen in einen Streit, in dessen Verlaus 
sich die beiden auch tätlich angriffen. RoS« 
minÄi erlitt hiebei durch eine Änfe, die 
sein Gegner als Waffe benützte, eine schnüre 
Lungenverletzimg, so daß er umgehends ins 
Krankenhaus nach Ptuj überfuhrt werden 
mußte. 

FriWere voa Södel» 

Laaavßi aeßordm 

Gestern ist eine der mavkantostm Gestalten 
aus den hier ansässigen AdelSfamilien, Emil 
F r e c h e r r  v a n  G S d e l - L a n n o y ,  i m  
hohen Alter von 87 Iahren verschieden. Der 
Verstorbene, der sich zeitlebens größter und 
aHeitiger Veliibtheit nicht nur in sei»»:n 
Kreisen, sondem auch dmMer hinaus er­
freute ulnd wegen seines HerzensadÄs und 
der vornehmm Gefinmmg sich überall größte 
Wertschätzung zu erringm vermochte, hatte 
sich in der ehemaligen Ssterreichilr^ungari« 
schen Monar«  ̂ der diplomatischen Lauf­
bahn gewidmet und stand als Gesandtschafts 
attaö  ̂in Konstant̂ nopel sowie in Teheran 
in Verwendung und wurde später zum Ge­
sandten und bevollmächtigten Minister in 
Lissabon ernannt. 

Die feierliche Veisetziina des Verstorbenen 
sindet am Sonntag, den 29. d. vom Trauer­
hause, Gödel-Lann'0t).Po'!a!S, GoSposna uli-
ea 11, aus auf den stSdtis<!̂ n Friedhof ln 
PobreLZe statt. 

Frie  ̂ seiner Asche! Der schwer getroffe­
nen Familie unser herzlichstes Beileid! 

S«IerNche arvffi»«« d« 
neuen Gebäudes des Aedeiter-

verfich«nmesamtes 
Wie schon berichtet, tvird das neue Pa­

lais de« Kreisamte« für Arbeiterverfiche« 
rung am 29. d. mit einer intimen Feierlich­
keit seiner Bestimmung übergeben werden. 
Gleichzeitig wird auch oie lOjährige Wieder­
kehr des Z^ges gesieiert werden, an dem das 
Gesetz über die obligatorische Arbeiterver-
ficherung in Kraft trat. 

Für die Eröffnung wurde von einem be­
sonderen Ausschuß folgende« Programnr 
ausgearbeitet: Die Feier sindet in der Halle 
'm ersten Stock um 9 Uhr vormittags statt. 
Die Eröffnung nw»mt d. Kommissär d. KreiS 
amte« für Arbeiterverficherung in Ljubljana 
Herr Jlvan Tavöar vor, worauf die 
VegriüßungSansprachen de« B a n u s bzw. 
dessen Stellvertreters, des Bürgermeisters 
Herrn Dr. Fr. L i p o l d, des ehemaligen 
Ministers für Sozialpolitik .Herrn Dr. K u-
k o v e c, ferner der Vertreter des Zentral­
amtes für Arbeiterversicherung, der Arbeit­
geber und der Arbeitnehmer folgen werden. 
Äe Festrede hält der Direktor des Amtes 
Herr Dr. B o h i n j e e. Die darauffolgen­
de Einsegnung d. Gebäudes wird Herr Fürst 
l'ischof Dr. K a r l i n vornehmen, worauf 
unter Leitung des Schöpfers der Pläne, des 
Architekten .̂ rrn Jng. Dev und deS 
Chefarztes Herrn Dr. Iankovi « die 
Einrichtungen des Gebäudes besichtigt wer­
den. Im 3. Stock wird eine besondere Aus­
stellung improvisiert werden. Für die Fest­
gäste wird ein Gedenkbuch zur Eintragung 
aufliegen. 

gnasa. v« 27.«ai 

Wissenswerte ent!̂ a>lten ist. Die Ei>chOruf5uen 
habe« an den fcstgesetztm Tagen in nüchter­
nem Zustande vor der Asfentierungs^omnUs. 
sion zu erscheinen. 

Affmtteruna 

Verl«»ar«>G deS GtadtmaglftratS. 

Die diesjährigen Assentierungen werden 
in den ersten Junitagen in der GambrinuS-
Halle (Grogorî iüeva ulica 29), jedesmal mit 
dem !̂ inn um 7 Uhr, abgvhaltm. Es ha­
ben zu erscheinen: 

am 1. Juni die iiM Iah« 1912 geborenen 
Iü-nglinge, deren Familiennamen mit den 
Bu<Ata>ben A bis M beginnen; 

am 2. Juni die ükrigen Stellungspflich-
tigen dieses Jahrganges, ferner alle im Iah 
ve 1V11 boreinen und nach Maribvr W-
ständigen Mliitärdienstipflichtigen, die bei 
der vorjÄh-rigen Aflentierung für derzeit un­
tauglich Pfunden wolden sind; 

am S. Juni alle in den Ja»hren lvw, 
1909 und 1998 geborenen, derzeit m! ' 
dienstuntauglichen Jünglinge; 

am 4. Juni die Jtchrgänge 1997 und 1991 
(die 31sä!̂ gen) sowie jene auÄvärtigen 
StellunysPklichtiM, die in Maribor woh>v-
haift sind und ersucht haben, hier vor ^r 
Assentierungskommission erscheinen zu dür­
fen; 

am S. Juni die übrigen auKvärtigen Mi-
liitärdienstpflichtigen, die um die ^krutie 
rung in Maribor ailgesucht haben. 

Nlsen obiinaefstsirten Personen ilicrde:: 
genwärtig die entsprechendm schriftlichen 
BerstÄnidiWngon Alv t̂ellt, in denen alles 

m. Persenolnachricht. Ministerpräsident 
a. D. Dr. K o r c> Z e e ist am ?)>ittwoch zu 
längerem Ausenthalte in unserer Vtadt eiw 
getroffen. 

m. Tsdessal. Im hohen Alter von 89 Jah­
ren ist heute früh der Postoberkontrollor i. 
R. Herr Josef Rvman D o l e c z e k, eine 
allseitz geschätzte Persönlichkeit gestorben. — 
Friede seiner Asche! Der schwergetrossenen 
Familie unser innigstes Beileid! 

m. Uedungsschieße« des Jagdverein««. Die 
Filiale Maribor des Slowenischen Jagdverei 
neS veranstaltet S o n n t a g, den 29. d. um 
lü Uhr auf der Militärschießstätte in Radva« 
nje wieder ein großes UebungSschießen. Für 
das Schießen konnte eine Reihe von Figuren 
neuester Typen erworben werden. So wird 
diesmal auf Tontauben modernster Modelle 
geschossen werden. Geschossen wird auf sämt« 
lt<!̂  Scheiben. Mitglieder und Freunde de« 
IagdsportS geladen! 

m. Gt>d<rt die ««darsPichMe! In der 
letzten Zeit konnte de« öfteren die Beobach­
tung gemacht werden, daß ausgelassene Ran­
gen auf den, Kinderspielplatz am s?nde der 
oberen Gosposka ul. in rücksichtsloser Weise 
Fußball spielen und unbekümmert uni die et­
wa ini Sande spielenden Kleinen umhertol­
len. An dieser Stelle soll nicht die Frage 
erörtert werden, ob daS „wUde Training" im 
Fußball den Lausbuben sür ihr Fortkommen 
in der Schule förderlich ist, eS erhebt sich nur 
die bescheidme Frage, ob denn die Kinder­
spielplätze nicht in erster Linie für jene klei­
nen und kleinsten Stadtbürger g^chaffen sind, 
die auch ein Recht vor Gott und den Men­
schen haben in Ruhe ihre Sandspiele erledi­
gen zu dürsen. Es wäre nicht nur die Pflicht 
des Parkwächters oder diensthabenden Wach­
mannes, derartigen Unfug zu verbieten, viel­
mehr sollten auch die Erwachsenen die wilden 
jugendlichen Fußballspieler von den Kinder­
spielplätzen vertreiben. 

m. ««teduSaeelchr M« Vacher«. Ab 
Samstag, den 28. d. verkehrt der städtische 
Autobus wieder nach R e k a, u. zw. Sams­
tag nachmittags sowie an Sonn- und Feier­
tagen am Morgen und Abend. Ferner ver­
kehrt der Autobus an Sonn- und Feierta­
g e n  a m  M o r g e n  m r d  A b e n d  n a c h  R a d  -
vanje (zum GasthauS Hoste). 

m. De? V» des We>eU ArOchtenWaGaziUS 
der StatiO« Hake schreitet unter der Leitung 
des Obmannes des VorbereitSungSausschus-

Herm Jakob Florjanöiö riMig 
vorwärts. Die Jnteressemten bauen das Ma 
gazin auf eigene Kvs  ̂ nach den von der 
StaatSbahMrettio» in LjuO^a ausgear­
beiteten PWnen. 

m. ge«r W NaßVMjk. Gestern gegen 
s Uhr früh brach im Wirtschaftsgebäude ^s 
Besitzers Bogomir G o m i l a r in Ra>d« 
vanje Feuer aus. M-bald ersl̂ enen die hei-
nüsche Wehr u. jene aus Maribor und Ztu-
denei am Brandplatze und gmgen mit aller 
Energie an die B^ältiMng des Feuers. 
Es gelang ihnen mit Eiii^hiüi,.g aller Kräf­
te, j»S netenstehende Gebäuide «u retten. 
Der verursachte Schaden ist umso größer, 
da der Besitzer nur durch eine teilweise Ber« 
sicherung gck»eckt ist, und da alle rm Wirt­
schafsgebäude belindlickM Ndaschinen und 
landwirtschastlichen GerÄte ein Raub der 
Z^'lammen wurden. Das Wasser mnßte aus 
dem ca. 499 Meter entfernt gelegenen Bach 
geschöpft werden. Nach anstrengt'nder ein­
stündiger Arbeit konnlvn die Wehren von 
Ztudenci und Maribor wieder einrücken, 
iväbrend die i)<'imi'sche Wehlr am Branv-
"sitz"' verblieb. 

m. Tod auf der Straße. In der Valva^ 
zorzeva ulica brach gestem Plötzlich die 7--
jlchrige Josefinc Braöko zusammen. Clio 
man der Frau Hilfe leisten konnte, war fit.' 
bereits tot. Nach der ärztlichen Untersu6)iing 
die einen Herzschlag seststellte, wurde di,' 
Frau in die Leichenkantmer nach PobreZkĵ ' 
überführt. 

nl. Tod eines populären Gportsmannes. 
der Blüte seiner kaum 21 Jaihre ist qe-

i i'ier einst populärste Z-ußbasicr de? 
i <:portklttbs Rado V a e n ^ : 
I gestorben. Baönik, von seinen Aameradcn u. 
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Freunden „Jakac" genannt, verhalf nicht 
nur seiner Mannschaft, sondern auch dem 
Mariborer FußbMsport zu so manchem schö­
nen Erfolg. Friede seiner Asche! 

m. Sin Sch»artsahrer wurde gestern un. 
ter dem Postwagen des Ljublsanaer Perso. 
nenzuges entdeckt. Es handelt sich unr eincn 
gewissen Josef Ä., den man übrigens auch 
wegen diverser Diebstähle gesucht hat. 

m. Gratzer «elddiebftahl? Bon der Poli-
zei wurde gestern knapp vor seiiler Aibreisz 
gegen den Süden ein gewisser Josef B. an­
gehalten und festlgenonlmen. Da I)ei ihm ein 
Betrag von 14.999 Dinar vorgefunden w>li» 
de, leitete man sofort eine Untersuchung ein. 
B. gestand schließlich, das; er das t^eld von 
einen? Freunde galten hatte, der seinen, 
Dienstgeber nicht weniger als .^.000 Di­
nar g^tohlen habe. Äe Ztachforschungen 
werden fortgesetzt. 

m. ?toch ein Settstmordoersuch. Der in 
der Alkesandrova cesta wohnhafte ?l. B. joq« 
te sich in plötzlicher ^innesverwirrung eine 
Kugel in die Brust. B. wurde von d^^ t-
tungSmannschaft ins Krankenhaus überfülirt. 

m. vereitelter Seldftmordoersuch ans der 
NeichSbrücke. t^esienr nachmittags versuch«s 
der gegenwärtig beschäftigungslose Arbeiter 
Bogomir M. auf der Reichsbriicke, sich in 
selbstmörderischer Absicht über das Geländer 
zu schwingen. Zwei Passanten konnten iun 
noch im letzten Augenblick sasseil und zuri^ct-
halten. 

m. VMvn« erfolgt die Plhäka>lienausful>r 
im Stadtinnem vorimttag^, zu einer Zeit 
des größten BerMres? Heute vornnttaas 
«hantierten die hiezu bevufenen Leute dainit 
so unlvorsichtig, daß sogar der Gehsteilf in 
der Gosposka Mca verumeimt^t und durch 
den pt^tranten Gestank ein Passieren der 
Gasse fast unmöglich gemacht NUt-rde. 

» Hassende» Franen und jungen Müttern 
verhilft das natürliche „Franz-Joses^^^it-
terwasser zu geregelter Magen- und Darm, 
tätigkeit. Die Hauptvertreter der neuzeitli­
chen Frauenheilkunde haben das „Franz-
Josef-Wasser in einer sehr großen Zahl von 
Fällen als rasch, zuverlässig und schmerzlos 
wirkend erprobt. 

 ̂ „GambrinnShale", schönster ftmOfreier 
Garten, vorzügli^s Tscheligi'-Bier, prin^a 
Weine, evstklassi'ge Ki'iche. Abonnenten wer-
'den ausgenommen. Billigste Preise. E? enip 
fivhl sich S. RaöiS. ! 

 ̂ Fahrbegünftigungen sür die Ljubljanaer 
Mustermesse. Die Leitung der Muslermesse in 
Ljubljana hat auch Heuer permanente Legiti­
mationen zum Preise von 3t) Dinar heraus? 
gegeben, die auf der Eisenbahn zu einer SN'^-
igen Fahrpreisermäßigung berechtigt. Auf 
der Abfahrtstation ist die ganze .^arte bis 
Llubljana zu lösen und die Legnimaticn zu 
stempeln; die starte ist voni Messeanlt in Linb 
ljana zu vidieren, worauf die Nnrtfahrt un­
entgeltlich erfolgt deö^ililb die ^alirkarte in 
Ljubljana nicht abzugeben ist. Die Legilinla-
tionen sind in allen grös.eren Orlen des ^taa. 
tes erhältlich, ki^nnen al'er auch nnt einer .^ior 

^ respondenzkaitc direkt Messeantt ange' 
l fordert werden, ^lesiindc und billilN' Un^ 
lerfnnft in vniel'i und bei Privuiei: ist vor» 
gesorgt. 



ESSMSK, «e« SV. ?^as tvi«. 

Wirtschaftliche Rundschau 

M der letzten Nummer un>eres 
Watte» «yMichiWchm vi? ̂  M»lw.ng, datz 
MWwoch vovmtttaß» i« HMl auf 
Hlittiative de» Rvnborer Bnblmt»es der 
ToftwhtteMwfieNschaftkn ei« Mchlreich be. 
ft«!W VevstWmtitnig at̂ chalten 'vordeit 
war, m wWicher gejM »RS >»G»ie1en der 
V>e^ßhr«S»sw«viv«lle HKOMich de» 
Dewtlt«stch>» vvn «etn ver Prob». 
MM ««vlOH «»llimG O«ommen wurde. 
Ue AvrdenmWl «mb Veschtüsie der ^ast-
wkw OpftGn w d« imchWjeich'n, am 
Schills der Vechnmnll«»» mit srlchem Bei-
ßall miWloHim»»«» mttwngveichen 

F» die NoveMmmg des 
Bnzehrimgsfieuergefttzes 

VeWGffe der ProteftversamMimg der Gastwirte in Viaribor 
Händen gewesenen Bein- und Branntwein-
MEN-zen entrichtet wurden. Darum î t e» 
«NN StandMnkt der TerechttgSett am Platze, 
daĵ  die bereits versprochene Kom>pen^rung 
takfüchl'ich «dmch^MiZntt «nd d<e Entrich»«7tg 
der VerIklh-rungsf̂ uertaze in ^ei Raten 
gewährt wird, da nnter den durch da» neue 
Verbrauchssteuevge t̂z bedingten Bevhültnis. 
 ̂ßikt Toftwirt ldie Taze in Zwe^monats« 

rate-n ̂  vorhinein erlegen lann. 
v. Durch das neue BerbrauMteuergesetz 

werden die Bestimmungen de» Weingejeĵ » 
de» Gesetzes Wer die Lebeastedarssartikel 
uhv. «wSMspielt, da eine wirksame Olmtwlle 
hinfichWch der Oualitüt und der Hygiene 
de» Vetnvevknkfe» seitens der ltteinprodu« 
»en»en nicht durchgestchrt werden tan«, weil 
fich derselbe in der Farm de» Hausiere«» mit 
Wein voWeht. 

7. EK mich die Festelkung gemacht werden, 
daß seitens der ProduMn«  ̂ oder der Sie-
derver«tufer ein lebhafte» Haicheren n t̂ 
Wein betvî  wird, ohne daß die betvef. 
senden Personen histei die vorgetriebenen 
Veldibvßen entrichten. Die BehöÄ»en werden 
«zsigesordert, wmiys»m» zmn G t̂ze der 
RMoritüt de» Desetz-»», der Borschr t̂en und 
ihrer «sMft durch die »rtevgeordneten Or-
<Me et« stvenige Kontrolle durchzusÄhren. 
damit die Mo«»l und die Achtvnq der Ge. 
setze in der Bevölkevm»g nicht geschmälert 
werden. 

K. Ws zfur Aus^rkrastsetzunp de» verzeh-
rungssteuergesetze» beM>. bis M «ovellie. 
rung desselben iollen die lwstwirte und 
übevhlmpt alle, die fich mit d«n legalen 
AnDschan? von Wein und BraMtwein be­
fassen, von der Tntrichtmtzg aller TsM und 
der nM viesem Aewevt« verbünde«» Ab. 
gaben befreit werden, damtt wenigsten» in 
der Zl'it der qec^eiiimärtig herrs^nden iin. 
Haltbaren Zustände ihre Existenz geschützt 
u-nd die Ol̂ chheit in den ft̂ Änuyerlich  ̂
Rechten und Pflichten gewahrt wird. 

9. Die <^<>wi?fle beharren nacl» ivie vor 
auf der sednerykitigen. allseits gi'rici'ten ge­
meinsamen f̂ orderung d  ̂ WeiiiHrvdu.̂ n« 
ten, wonach die gesaMe Berzchrun^gSsteuer 
anf Wein mit I.öft Dinar ve? A^er maxi, 
miert imd dnß dieselbe erst dann erl̂ t̂ 
wird, wenn das Faß angeMpft wird. In« 
soweit diese ^ordenung mit den Vediirfnî en 
bezw. Gewkchnlheiten in den übrigen Bann­
ten nicht in Einklang gebracht nvrden kl>nn-
te, möge e<  ̂ im Nahmen des ?^erHe^>rnnsti­
fte,lergesche  ̂ den einzelnen BanalverMaltun 
gen überlassen bleiben, die ?ier^^h?mtgs-
stenev l'iiiMfsls>ren nnd oinzuheben. 

Diei-e Resolution wurde den maßgebendi'n 
^vren bereits MigSstellt. 

l. Es wird die Feststelbmg gemacht, daß 
die «tup^na bei der A«»arbeitung ^» 
«uan vervr«»ch»swuirg?s«tzi» die SebenS* 
interefsen des Gastgewerbe» nicht in Berück-
slMgung gezogen hat. Das Gastgewerbe ist 
bekanntlich die Grundtage de» Fremdenvor-
Schr» und war bisher für da» private wie 
auch für da» bf>felttlil̂  Wirtschastsleken von 
außerordentlich großem Nert. 

H. Mt Entschiedenheit mAß die im Per-
zchrimgssteuergesetz enthalten«! Ungleichheit 
abl̂  ̂werden, da l»m legate-n Detail-
ausschanl die Tntricht,̂ ng der Tchantta^en 
und anderen Abgaben gefordert wird, wah­
rend der Produzent Wkoholgetrünke frei und 
ohne Gntrichtun-g der Tazyen und Abgaben 
ueu»l>teich»tt darf. Die t̂ Phrung t̂euer-
Wze hat somit den Gharakter eiirer Ztraf-
abgaibe oder RontribUtion, was den in der 
Versafsimg niedergelegten Bestimmungen 
über die Gleichheit aller St«»atÄslvger in 
deu R>echten und PNichten entschieden ivider. 
ft»ncht. 

Die Mgeordlieten werden ausgesordert. 
da» nSle BerzehriinflSsteuevgesetz noch nor 
der Herbsttagung de» ^rlament» zu liov«'!-
lieren, da slch dessen Auswirkungen für die 
l'iemeindewirtschaist. die wenigsteti?t im Drait 
banat auf den Einkünften au» der Per-
dranchSsteuer teri»ht, ^enso aber auch silr 
das Bainat nnd den Ttaat schon ^etzt kata-
stvojchal gesellen. Am stallten ist das t̂ st-
gewerb« als der pünktlichste Tteiier.̂ l«r 
betroffen, da durch die neue Lage der wei« 
tere Zuriet' der l^astinirtschaften in ?^rafl« 
geteilt "lnd dadurch die Errstenz der Fami­
lien der Untei^nehlner und de» Personals 
unnötigerweise be^rl"^» ivird. Solche Erschiit 
mmnî en in der Struitur iimerer gesamten 
Wirtschaft gereichen niemanden zum Nutzen, 
sondern verursachen vielmehr noch grî s^re 
Berwirr-ungen, die höchst unliebsame Fol̂ n 
nach sich ziehen können. 
I. î ner wird die Unĵ längilichleit des 

Berbrauchsfteuergesetzes verwiesen, inStesnn 
^re ^n'stchtlich der Ver^hrung t̂euertare, 
iür die als Grimdlage die Schankta^e ge­
nommen wurde, die sich nach der Menge 
in ̂  früheren >hren ausgeschenkten alko 
Holischen lSetvimke richtet, »î oh? infol̂ ^e 
des freien Wein« und Branntweinverka'ttieZ 
der Äonsilm schon im laufenden Jahre um 
mindestens S0?S zurückgegangen ist. Darum 
muß die ?sorderum, «»^gestellt werden, dajj 
die Torifpoist K2 des Taxgesetzes in der Rich 
tung novellî  wird, daß Gmppe um 

ermäßigt und dieselbe noch in sieben 
Oategorien eingeteilt ivird, ivie dies seiner-

die Regierung vorgeseĵ n hat. Erst auf 
dieser Basis sollen die Tchonk- nnd die 'L<r-
tze!̂ ingSste,̂ rtaxe bemessen werde«. Aiich 
wird die ?^or^r,mg aufgestellt, datz fsir die 
Oasseehäuser jene Tchank- und damit im 

die ^^erzo-hrung^steuerta  ̂
l̂emessen wird, die einen '̂>^ îgen Rückstanx  ̂

der im Jahre l«3I zuni AuKschnnk gebrach­
ten M^e von Mkoholl̂ etrnnken r'iitipri'sft. 

ö. Die Steuervenvaltttngei, im Drantanat 
stellen Zahlungsaufträge mis. mit welchen 
die Trlegnnci der ^^erzeljrlin'sisftl'nertare 
!^nnen acht Tagen verlangt wird, während 
die Staat?, nnd die Banrilvenvaltung der 
MeihrWhl der t^stmirte große Betrält^e an 
NerMlhrAngHstieuern scs'>'llden. die fsir die am 

April d. den '5chanffess?rn vor-

Von den a l t e N Einlagen, d. h. sol-
chen, tzie vor dem Stichtag in die Bank 
eingesloffen sind, dürfen höchsten» 4>;?tige 
Atnse« berechnet werden. Die (kintünste aliS 
solchen Geschäften sind in erster Linie sür 
gewisse dringende An»zahlungen zu verwen 
den. Binnen drei Monaten, somit bi» zum 
2V. August, und später alle drei Monate ist 
eine Abrechnung der alten Geschäfte vor­
zunehmen, worauf nach Maßgabe der vor­
handenden Mittel im Einvernehmen mit 
dem vom Ministerium bestellten Kommissar 
die Quoten festgesetzt werden, die zur teil, 
weisen Befriedigung der Gläuliiger zu ver­
wenden find. Hiedei genießen die noch dem 
25. September lS8l bi» zum Intraftlrete« 
der Verordnung entstandenen Forderungen, 
wie gewisse Kontokorrent» usw., den Vor. 
zug. 

Zum K o m m i ss ä r der Ljubljanaer 
Kreditbank wurde der Vizepräsident de» Se 
n a t »  R e c h t s a n w a l t  D r .  F r a n z  N  o  v a k  
au» Ljubljana bestellt. 

Da< Moeatorlum der 

Audilanaer KredttbaM 

Aehnlich wie die Erste Kroatische Spar­
kasse vor einigen Wochen, hat nun auch da» 
ältes t̂e und stärkste Bankunternehnien Slo­
w e n i e n s ,  d i e  L j u b l j a n a e r  K r e d i t -
b a n k, das Handelsministerium angesucht, 
der Begünstigungen teilhast zu werden, die 
der Artikel 5 des BanernschutzgesetzeS akti­
ven, mit Schwierigkeiteii in der Liquidität 
kämpfenden Geldinstituten gewährt. Me 
Regierung hat diesem Ansuche,! stattgege­
ben und nun eine Verordnung herausge­
geben, die die Betätigung der Bank auf 
eine neue Grundlage stellt. Die Verordnung 
ist bereits im Beograder Amtsblatt erschie­
nen und in Kraft getreten. 

Die neuen Bestimmungen regeln ähnlich 
wie bei der Praötediona die Geschäftsfüh-
ruiig der Lsubljanaer Kreditbank. Die 
neue n, d. h. nach dem Stichtag dem 26. 
d. getätigten Einlagen uud Konto-
^rrents sind regelmäßig flüssig zu niachen. 
Die neuen Geschäfte sind in der Buchhal­
tung von den alten Geschäften getrennt zu 
führen. Die Verordnung schreibt das Aus­
maß vor. in welchem die neuen l5inlaqen 
placiert werden dürfen. 

Der Weltgetreidemarkt 
Die Lage auf dem Weltgetrcidcmarkt ist 

von einer llneillheitlichkeit beherrscht wie sie 
bikcher nur selten zu verzeichiien war. Im 
Zusammenhang mit hauf̂ nstigen Meldun 
^n aus Sowjetrußland kam es zu Beginn 
der vergangenen Woche an den nordamert» 
ionischen Getreidebörse zu einer Aufwärts­
bewegung der Kurse, die gegen Schluß der 
Woche einen haufseartigen Charakter an­
nahm, zumal über große Trockenheit und 
«ine Verringerung der Vorräte berichtet 
wird. Zlm Staate Nord-Dakota sollien infol­
ge der Hitzwelle Heuschrecken in großem lliu 
fange aufMtreten sein, die an den Pflanzen 
beträchtlic^n Schaden anrichteten. lZ îne 
starke Anregung war auch in hausselaute,i-
'ix-n Feiderstandsberichten au» dem Südwe-
sten der Union gegeben. Aus Nebraska lagen 
Berichte vor, welche die aufgegebene Flä  ̂
mit rund S0 v. H. angeben, ^usselautende 
S t̂zuilgen, die die So-mmerweizenanbau-
fläche ziemlich niedrig, mimlich mit IS bis 
17 Millionen Acre» bezijlserten, regten gleich 
fall» die Kauflust an. 

Um die W«!̂ mitte trat vorübergehend 
eine leichte Reaktion ein, da Oewinnverwer-
tungen vorgeiwnnnen wurden und auch die 
Platzfirmen zu Abgaben schritten. In Bue-
nos Aires bezifsert der amtliche Regierungs 
bericht den verfügbaren Au»suhrüberschuß 
von Mai» auf 4,lS7.(v0 Tonnen. Di« klei-
neren argentinisc^n Verschiffungen gaben 
zu einigen Käufen namentlich der Kommis-
sionsfirmen Anlaß. 

Der Wochenschlnß stand im Zeichen einer 
l̂ r festen Veranlagung der nordamerikani­
schen Börsen auf Grund von Melduiigen 
über stärkeres Auftreten der Hessensliego 
vornehMjch im Staate Ulinois sowie Mel­
dungen, das, z»vei amerikanische Getreideftc-
inen eine Weizenmenge von SSV.M» Tonnen 
zu günstigen Zahlungsbedingungen nach 
Griechenland zu verkauifen beabsichtigen. 

X Der Echntzzsll ans Zeinent »ird herab 
gesetzt, wenn die Ae«e«tsaheiken ihre üder. 
trieben hahen Peeise nicht ermäßigen. Die 
jugoslawischen Zementsabriken sind in 
Forni einer geineinsamen Berkaussstellc or­
ganisiert Das Kartell hat seit iwrigeni 
Jahr die Zementpreise u,n mehr als 20 t,. 
H. crl»öht, was sich auf die Bautütiqkett 
sehr ungünstig ausgewirkt hat. Da diese 
Preiserlwyung auch vom Standpunkte der 
allgemeinen Wirtschaftslage ungerechtser-
ligl ist, haben verschiedene Wirtschaftsor-
ganisationen, insbesondere die Verbände 
der Bauunternehmer beim .HandelSminifte-
riunl dagegen Schritte unternommen. Aus 
Beograd wird dazu berichtet, daß die Re­
gierung keinen unmittelbaren Einfluß auf 
dieses .Kartell hat, da es in Form einer 
reinen Verkaufsorganistltion besteht. Nichts 
destoweniger ist das Handelsministerium 
sest entschlossen, einzuschreiten. Die Zement­
fabriken erklären, sie feien zn der Preis­
erhöhung gezwungen gewesen um die Ber  ̂
luste auö dem früheren rücksichtslosen Koi»-
kurrcnzkampf zu decken. Diese Begründun., 
kann indessen nicht als Entschuldigung gel­
ten. Das Handelsministerium ist gewillt, 

den Einfuhrzoll auf Zement der ein 
zoll ist und derzeit jede ausländische Kon­

kurrenz ausschließt, bedeutend herabzusetzen 
bzw. aufznheden, fall» die einheimiso  ̂ Ze-
mentindichrie ihre Preise nicht auf eine an-
gemefiene Hdhe bringt. Die entschiedene 
.Haltung de» Wnisterjum» dürfte die Ze­
mentfabriken wohl zum Nachgeben veran-
laffen. 

X GHdstamie»» U«»f»hetza>tzel. Im Mo» 
nate April d. I. betrug die Ausfuhr Süd-
slawienS ins Ausland ll».7g0 Tonnen im 
Werte von 27l/)aü.V7A Dinar. Im selben 
Monate de» Jahre» lV3l betrug die Au». 
suhr 302.224 Tonnen im Mrte von Dinar 
429,1^20.064. Die AuSfiihr im heurige« 
April war daher der Menge nach um 35.32, 
deni Werte nach unl ^^6.00 v. H. geringer 
als im Vorjahre. In den ersten vier Mona, 
ten d. I. betrug die AuSsuhr 718.017 Ton­
nen im Werte von V05,613.W2 Dinar ge« 
gen 1,057.342 Tonnen im Werte von Di­
nar 1.590,277.000.— im Vorjahre. Die 
Einfuhr blieb daher Heuer gegen jene in 
den vier ersten Monaten des Vor- hre '̂ der 
Menge nach um 32, dem Werte imch um 
42.99 v. H. zurück. 

X Aslfieie HWWfa»»f«tzr. Auf Grund deS 
 ̂ 15 des allgemeinen ZvLtarifentwurfes be-

^oß der MiniDrrat die Anmerkung zu 
Tarifpost 17 des Ausfuhrzolltarifs aufzulie« 
ben. Nach dieser Anmerkung bestanden bis­
cher gewisse Beschränkungen bezüglich der 
Aussuhr von .Hanf ins Ausland, die nun 
aufgehoben wurde, so daß Hanf über alle 
Zollämter im Lande srei ins Ausland aus-
geführt werden kann. Diese Verfügung de» 
Ministerrates tritt mit dem Tage ihrer Per-
lautbarung im Amtsblgtte in Graft. 

X Vlaeier«nß»«D>lichIeit fiir jugosla»!. 
sche» Holz. Da» VxportförderungSinstitut 

de» .̂ ndelSministeriunlS teilt mit, daß dem 
nächst mit dem Bau der Hunderte von Ki­
lometern langen Rdhrenleitung für die Be­
förderung der bei Moful gewonncnlin 
ta nach Tripoli in Syrieit begonnen wird. 
Tie Arbeiten sind auf etwa fünf ^aljre vor 
anschlagt, wobei große Holzmeiigen ncriven 
dct werden. Interessenten wollen sich an 
den Korrespondenten deS Exportjöî dci.ung» 
institutS Herrn A. O l s ch a n i e tz k y in 
Beyrouth P.V.B. 75V, weni)en. 

Büctserschau 
b. Die Aachzeitscheift ,,«Ig. Gla». und 

^ra«.g«dnztriT", Z^erlag Jos. A. Rinipl̂ r. 
Haida in Böhmen, berichtet in der Au-ga  ̂
10 fSS. Jahrg.) über die Ermätzigunq der 
britischen ltinfuhrzölle und en:!)ält äutzsr. 
dem reichhaltige Abhandtungen über fach-
telhnifche Fragen. 

b. Maiheft 1932, Francüh' 
?che Verlagshandbüng, Stuttgart. Preis deZ 
EinMeftes 80 Pfg. Äus dem Inhalt: 
koH Schaffner: Johannes Schatten hold; Wal 
ter Boßhard: Zndien kämpft; Arnold Z.vci«,: 
Junge Frau von 1914; Heinrich .>>auicr: 
Feldwege nach Chicago; Otto Gn:elin: Das 
neue Rci6i; Jean Giono: Der Hüge!; oer. 
schiede nes. 

b. «theniion.'Mätter, Jahrgang 1, Heft 
1. Akademische Perla,.i.5..?eso!lschaft Äthenaion, 
Potsdani. l̂ebcn selbständigen Auf,ätzen lind 
Auszügeil aus Werken des Berlages werden 
unter der Abteikeng „Von unseren Pläiien" 
einige neue «llniernshmungen angekündigt 
und näheres iiter deren Wesen und Inhalt 
zur Kenntnis gebracht. 

b. Die Deutsche «lademie in Minchen gibt 
unter d«m Titel „Deutsches Schrifttum" im 
Beklag vlm lernst Reiivhardt in München 
eine saurmlnng neuerer GchriMller hier­
aus, die in Probestücken ein Bild ihrer Nte-
rarischen Persönlichkeit geben will. Bisher 
sind die folgenden neun Hefte: I. Gerhart 
Hauptmann, 2. Thomas Mann, 3. Ricarda 
Huch. 4. Heiidrich Federer, 5. Hans Carossa, 

Jakob Aassermann, 7. Hermann Stehr, 
8. Hermann Hesse, 9. (̂ osef Pongen erschie. 
nen. die zu 35 Pfennig durch jede Buck>hand 
lung oder den Verlag zu haben sind. 

b. „Ei««a revija", ^reb, Heft 5, 1935. 
Preis pro .HeftDin, reich illustriert. 

b. Zeitschrist fiir «eopolitik, 9. IahrgZilg, 
Hest 5, Kurt Bo'winkf''l-Verlac,, Berlin-Gru­
newald. Das Malyeft fasit von dn'i Seiten 
aus das PrMeiii „Südamerika" an, nm 
Grimdzü>?e ousziuzeigen. d'̂ - deni 
Blick kaum erkenn'bar, für die ,^nkunsl ater 
nncktig, sa ent'sclx'idenld' sind. Aiißerdem in-
teresiante Abhandlunlg''n über deutsche ^vr-
dernngen für Lansanr Probleniqemeinsch.ist 
zwischen Geopî Iilik un. Statistik, Landwirt 
ichaftliche ArbeitSweltreise i» 



Ga«Dttß, Se« M Mn LVM ^Mariborer Nummer 

Radio-Technik 
AnttnnmabWmmung mb 

Nackkoppelung 
We stellen wir mf einen Sender ei«? - Borteile der 

Einlnopsbedienung 
Jeder Befitzer «wes Elnpfängers ist mit 

^nem Apparat wenigstens hattlvegs vev» 
traut, doch dürste «» str den An?fänger an­
gebracht l̂beinen, beim Suchen von 
.̂dern eimge M erteilen Es giU 

zwar auch hin der Gnlndsatz: „Probieren 
geht itber's GtMeren", doch ist das Ein­
arbeiten zei tvandend. Auch ist der ZWdto« 
apparat ew so feines Ding, datz eS Seffer ist, 
daran nicht zu viel herumeirperimeniieren. 

Hat unser Apparat ^«n Sperrkreis oder 
eine Vellenfalle, ^o stellen wir zunSî t mit 
dem Apparat so lautstark als es uns möAich 
ist, den nächsten starken Eender ew. Dann 
drehen wir die Nellenfalle, die sich meist 
riickwärtS oder auf der linkm t̂e des 
Apparats befindet, solange bis der Tender 
sast verschwunden lider zmntndGft sehr stark 
ge^wächt ist. 

Jetzt stellen wir den RütkkoppelungSknopf 
auf Null und drehen allmSYlich am Dreh« 
kondensator, das Ohr dicht am Liuk^precher. 
sobald wir Empfang hören, dveHen wir die 
Aeinabstimmung des Drehkondensatoirs leicht 
!̂ n und her, um die wkiksamste Atellung 
heraiuSzlrfindm. 

wird die Mckkoppetung eingestellt. 
Wi« drehen von Null bis zum Pfeiston und 
sofort wieder zurück, bis das Pfe  ̂ auf« 
hört. Ein wenig Nachsorrigieren an der 
5!ieinabstimmung und dazitgehSriges gerin­
ges Verstellen der Mlkkoppelung wird den 
Empfang verbessern. 

Areilich wissen wir nicht, welchs Ztatisn 

Vir jetzt empfangen haben. Nun )els  ̂ eS 
Geduld haben und :varten, bis der Anjoger 
spricht. Er wird uns sicher die Statisn nen­
nen und wir können sie auf unserer Wellen­
tabelle einzeichnen. Ebenso machen wir eS 
mit der Ermittlung «eiterer Stationen. 

Absolute 

oline j«I« l̂ orrelctZon: 

kUÜP« 8»p«i»«Ii>Irt»«»« AI 

Die gefundene ViMellvng gilt natlirlich 
nur für ^e eine Antenm; ivollen wir mit 
ckiner anderen Antenne Höven, so müssen >t>ir 
vom neuen abstimmen. Bei A^araten mit 
zwei Drchkondensatoren geni'igt es kx^^ch, 
nur den einen, den Antennenkondensator 
neu einzustellen, während für den anderen 
die alten Siellungen bvibs t̂en werden. 
In letzter Zeit gehen die meisten Empfün-

gerfabriken dM ü!̂ r, Apparate mit wirk-
l i k e r  E i n k n o p f b e d i e n u n g  w  
den Handel zu bringen, weil solche Vnäte 
die ewfachste und lichteste BedieMng er­
fordern. Das Suchen und die Einstellung 
der einzelnen ist äußerst einfach u!nd kann 
von jed  ̂Kind betätig werden. 

Höchste Xrmnschärfe 
Die ZuknnstSanSfichten deS Superhet-EmpfSnqerS 

In Fachkreisen wird heute mit großem Ei­
fer die Frage diskutiert, welche Bedeutung 
das Superhetprinzip für den zukünftigen 
Rundfunkempfang besitzt. Diese Diskvflion ist 
vor allem deshalb entstanden, weil es sich er­
wiest hat, daß ohne Anwendung des Super-
hetprinzipS genügend trennscherfe Empfän­
ger nur dann zu baue» find, weml man sie 
mit einer großen Zahl von Abstimmkreisen 
ausrüstet; der DreikreiSempfänger stellt hier 
eigentlich schon das Minimum dar, und erst 
mit vier Kreisen fann man eine so Se­
lektivität erzielen, daß Störungen durch wel­
lenbenachbarte Sender mit Sicherheit ausge­
schlossen werden. Bei Bierkreisern muß man 
a^r mit abstimmbaren Bandfiltern arbeiten, 
denn sonst ist eS unmöglich, eine brauchbare 
Selektionskurve zu erzielen; ohne Bandfilter 
würde sie so spitz werden, daß eine sehr merk 
liche Beeinträchtigung der hohen Schwingun­
gen stattfindet. 

Durch die Bandfilter, die ja abstimmbar 
sew müssen, wird der Bau des Empfängers 
so sehr verteuert, daß man einigermassen 
brauchbare Auflagen nicht erwarten kann u. 
an die Erzielung volkstümlicher Preise nicht 
zu denken ist. Anders jedoch, wenn man vom 
Superhetprinzip Gebrauch macht. Hier be­
nutzt man kein abstimmbareS Bandfilter, son­
dern ein solches, daS einmal fest auf die Zwi­
schenfrequenz eingestellt wird und dann Zeit 
der Lebensdauer deS Empfängers stehen 
bleibt. Das Bandfilter deS SuperhetS befin­
det sich nämlich im Zwischenfrequenzverstär-
ker; und da die Zwischenfrt'quenz ständig die 
gleiche bleibt, kommt man mit einer sehr ein-
wchen BandfilterauSsührung auS, da keiner­
lei Regulierung erforderlich ist. 

Wenn es sich um die Erzielung guter mu­
sikalischer Qualität bei hoher Trennschärfe 
handelt, befindet sich daS Superhetprinzip 
dem der direkten Hochfrequenzverstärkung ge­
genüber durchaus im Borteil; der mechanische 
und elektrische Aufbau eineS solchen Gerätes 
ist bei gleicher Trem^ärfe erheblich einfa-
chö- und die Empfit ^lichkcit, d. h. die mit 
dem G(rät erzielbare Reichweite, ist eher noch 
orbße;. Eine große Verstärkung wird dadurch 

erzielt, daß man im Zwischenfrequenzverstär-
ker Schirmgitterröhrm anwendet; ihre Ver­
stärkung ist auf der langen Welle, die im Zwi 
schenfrequenzteil Anwendung findet,' wirksa-
mer, als bei der kürzeren Rundfunkwelle. 
Man kommt infolgedeffen im modernen Su-
perhet mit einer Zwischenfrequenzstufe^auS, 
wo man früher zwei b t̂igte, und erreicht 
mit zweien mehr als früher mit drei und 
vier. Ueber zwei Zwischenfrequenzstufen geht 
man heute überhaupt nicht mehr hinaus, da 
man mit ihnen bereits an den Störpegel her­
ankommt, eine weitere Erhöhung der Verstär­
kung also völlig zwecklos wäre. 

Bei diesen Berhälwissen kommt dem Su­
perhetprinzip für die Zukunft deS Rundfunk-
empfangeS eine sehr große Bedeutung zu. 
Man hat eS bei ihm in der Hand, die Trenn­
schärfe auf den höchstmöglichen Betrag her-
anfzusetzen, ohne Berzehrungen befürchten zu 
müssen, denn Bandfilter lassen sich hier mit 
geradezu idealer Wirksamkeit bauen. Man 
kann mit dem Superhet auf sehr zuverlässi­
ger Weise Hochfrequenzverstärkungen einer 
Größe herstellen, wie sie bei der direkten Per 
stärkung der Rundfunkwelle schon recht erheb 
liche Schwierigkeiten bereiten würden. Man 
kann also mit dem Superhet ein Maximum 
an Verstärkung und Trennschärfe, gleichzeitig 
aber auch von Klangwahrheit und Natürlich­
keit erzielen: kein anderes Empfangsprinzip 
kann ähnlich vorteilhafte Eigenschaften auf­
weisen. 

Bleibt noch zu untersuchen, ob sich Super-
hetempfänger auch so billig herstellen lassen, 
daß man ähnliche Stückzahlen umsetzen kann, 
wie beispielsweise in diesem Jahre von den 
Zwei- und Dre-ikreiSempfängern. Die Kon­
strukteure behaupten, daß das möglich ist, und 
es scheint, als würden die Konstrukteure 

recht haben. Denn, da man bei Superhet 
nnr zwei Kreise zu bedienen braucht, wo 
man sonst drei und vier benötigt, und das 
Maximum überhaupt nur drei abstimmbare 
Kreise darstellt, dann nämlich, wenn man, 
wie es beim Superhet der Zukunft der Fall 
sein wird, ilini eine Borröhre gibt, kommt 
man mit mechanisch oinfacheren und infol­

gedessen auch billigeren Konstrutlionc'i aus. 
SuperhetS neuer Bauart werden deshalb 
nicht mehr kosten, als heute ein Zwei' und 
Dreikreisempfänger, und doch ganz erheblich 
leistungsfähiger sein, leistungsfähiqer sogar, 
als die alten SuperhetS mit sechs bis acht 
Röhren. 

AUflaveli de« Mfumulaw»« 
wahrend des «mpfonae« 
Bei Patserieempfängern hat der Akku-

inulator die î nangenehme Eigenschaft, g«. 
wî nlich dann abzusterben, wenn qerade 
eine Sendung folgt, die man unbedingt 
Höven möchte. Nun gibt es zwei ganz ein­
fache Vorrichtungen, die es ermöglichen, 
auch in „kritifchm Momenten" noch Radio 
zu hören, vorausgesetzt, daß fich in der Wsh-
mmg ewe eleiktrische Li«!̂ itunq beiindet. 
Man füllt den Akkumulator während des 
Betriebes. 

Bei Wechselstrom ist dlie Aufladung des 
Akkumulators mittels Trockengleichrichter 
ivilhreitzd des Empfaniges ohne weiteres 
mö îch. Zollte ein Brummton aus dem 
Netz im Lautsprecher zu hören sein, kann 
dieses durch Parallelsî lten eines Elektro-
lyt-s^ndcnsators fast zur Gänze entfernt 
werden. Das Gleil!̂ icht»vgerSt besteht auS 
einem WngeltranSformator mit einer ^e-
kundärspannunq von 8 Volt, einer Trocken 
Patrone und einem doppel- oder einpoligen 
lUmsthalter. Die Ladevorrichtung wird pa 
raliÄ zum Apparat an den Empfänger ge 
schaltet. 

Bei Gleichstrom ist die Sache noch ein 
facher. Man schaltet einfach eine elektrische 
Glühlampe mit einem Pol an die Licht. 

einige Chassis haben nnr in ^eiii l'iclall-
ring rund um Konuz ^i'.ii^audenlöcher, 
andere wieder besitzen cinei-. 3länd<r, den 
man am Boden de-? 2a'ttjprecherli«h2.uies 
befestigen kann. 

Wichtig ist nur, das; da.5 Chassis ein« 
montiert wird, daß e5 -.i.if keinen kZall klir­
ren kann. Ein so modernisierter Lautsprecher 
kann die Konkurrenz mit jed^sn noch so hoch. 
wertit^?n und teuren Lautsprecher aufnehmen. 

Madioa»sp»I«U. 

^m Nahincn der 12. Mustermesse in Ljub» 
Ijaua, die oonl 4. bis 13. Juni abgehalten 
wird, wird auch eine Ausstellung t>on Ra­
diogeräten llnid -zubelhö? veranstaltet, in 
nielcher die bekanntesten ? îrmen, n>ie Phi« 
lips, Telefun>ken usw. vertreten sein werden. 
Der Interessent wird Gelegen ît ^ben, 
alle (V.eräte, »om einfachsten Detektor bis 
zum vollendetsten Empfänger zu besichtigen 
und seine Wahl zu treffen. Auch der Radio-
bastter wird hinlänglich auf seine Rechnung 
kommen. 

Unmcxkeme, auck 

eexen ^ukisklunx aut 

«o^«nute I?et»e«pk>i»xer 

UM 

>»^«««100 loj?. I. Lrotlie 

LoUpo«lr» »Ue» 32 

leitung, mit dem zweiten an die Mmlue 
des ZlkkumiuiatorS und von der ziveiten 
Klemme des Akkumulators zum zweiten Pol 
der Lichtleitunig. Man muß nur darauf 
achten, daß man richtig den posttisen Pol 
der Lichtleitmig an die mit ^nem Kreuz 
bezeichnete Kl̂ me des AkVumularor? an­
legt. Bei dieser Schaltung muß man die 
Antenne und die Erde durch starke Konden­
satoren überbrücken. 

Aeltaemaße Derbeffmino 
veralteter Loutfprecher 

Die bedeutenden Fortschritte, dî  die Laur 
sprecher-Jngenieure in den letzten Jahren in 
Laboratorien und Betrieb erziölten. erkennt 
man am besten, wenn man einmal anstelle 
des fünf Jahre alten Lautsprechers einen 
solch neuester Konstruktion an den Rundsun? 
entpfänyer anschließt. „Donnevlvetter", wird 
mancher ausru^n, „n>as habe ich doch sür 
einen wundervollen Rund-fiunkempsänger!" 
Er wußte es vorher garnicht, und die Güte 
des Empfangsgerätes konnte sich nur des­
halb nic!̂  bemerkbar machen, weil der Laut 
sprecher nichts taugte. 

Ein neuer Lautsprecher kostet aber viel 
Geld, und Geld ist heute knap^p. Den Selöst-
ka.u eines Lautsprech!.'rs, d. h. den Einbau 
eines Systems und die Anfertigung einer 
N!embran, traut man sich aber nicht zu. Das 
wissen auch die Fabriken, und um alle die. 
die sich in einer solchen Prekären Lage lefin-
den, in den Stand zu setzen, ihren Laut­
sprecher zu modernisieren, wurden die Laut-
sprec^r-Ehassis, neuerdings in so kleinen 
Abmessungen auf den Markt gebracht, daß 
man s  ̂ ohne Schwierrg'eiten in jedes vor­
handene, noch so kleine Laultspreî rgehäuse 
einbauen kann. 

Die modertten Lau^spsrecher-Thassis sind 
sehr flach und von geringem Durchmesser. 
Man braucht sie lediglich innerhnls, des vor­
handenen Lautsprechergehäu'c.? f.'stz'.lschrail-
den, am tieften an der Froiltwand Tie Be-
l'estî ungSmöqlichkei'en sind za verschieden; 

Radio-Programm 
Areitag, 27. M«»i 

«Mjana, 11.30 Uhr: Schulfun?. — 1Z.IS 
und 13: Schallplatten. — 18: Nachmittags'« 
konzert. — 1«: FranziMch. — ^.30: Ueber 
tragung aus Beograd. — Veograd, W.15: 
Uebertraqung aus Wien. — 20.! 5: MahlerS 
7. Symphanie. ^ 22: Aben-dkonzert. — 
Heilsderg, 20.15: Hat>dnMonzert. ^ 21.50: 
Gedichtenabend. — Bratislava, IY:.A): Hal?dn 
abend. ^ vderitalien, 20.45: Operetten-
abend. ^ VUihlacker, 1930: Unterhaltung«, 
konzert. — 22: Mcndniusik. — 22.5<>: Nacht 
milsik. — Stockholm, 21.1^"): Konzert. — 22: 
Nachtmllsif. - «0W, 20.45: tton^zert.  ̂Ve. 
ro«aaster, 20: Hörspiel. — 2l.!5: Kon.zert. 
^ La>g»«berg, 20.45: Bijhnenauffi'lhrung. 
— 21.40: Konzert. — Prag, 20..'i0: Ueber. 
tragunq aus Paris: Euro^iäischc>? .Konzert 
— Budapest, 20.40: Mozart-Abend. An-
schließend Nachtmusik. — Warschau, 20.15: 
Symphoniekonzert. — 22.50: TanMusik. — 
Daventry, 21.35: Konzerr. .. 22.S5: Tanz^ 
uuHk. — «adio-PariS, 20.45: Konzert. — 
KikiigswWsterhaufen, 2015: Konv?rt -
21.35: ?rbendnnlsi?. _ 22-.'?0: Leichte Musik. 

«amStag, L8. «ai. 

LjMsana, 12.15 und 13 Nhr: Schallplat. 
ten. — 17.M: Nachinittagskonzert. — 19: 
Englisch. — 20: Konzert (Ueberttagimg aus 
MurSka Sobota). — Beograd, 21.10: Fran. 
zi>sische Musik. — 22.20: Zi^eunermusik. ^ 
Vien, 20: Ans Wiener Operetien. 22.20: 
Tanzmusik. — Mihr. Ostra«, 22.25: Äbeich. 
Veranstaltung. - Heilsberg, 20: Bunter 
Aibend— 23: Tanzmusik. — Bratislava, ZI: 
Konzert. — Oberitalie«, 20.15: Konzert.  ̂
23: Tanzmiufik. — Brünn, 31: Volkstänze. 
— IKWaDer, 20.15: Leichte Vcuiit. 22.-i.^ 
Nachtmusik. Bukarest, 20: .??umämschs 

Loorw« 
I-i. k .̂ Verstärkung uacl 8elÄc. 
livitSt lZurck pkilips ̂ lliiv3tt-
Lciiirmßltterröke ^4S2?. 

LSmtUcke înivgtt-l?ö!iren 
eriiSItlick nur im 

PKIIIp» 
l»5. L. Erotlis» Losposk» u!. 32 

Mu^ik. — Stockholm, W30: Verdis Oper 
„Aida". — 23: Tanzmu-sik. — Beromüaster, 
20: Schuberts Operette „Dreimäderlhaus". 
— 22L5: Tanzmusik. — Langenberg, 20: 
Lulstiger Abend. — 22.25: NachtinuU. — 24: 
Jazz. — Prag, 2030: Konzert. — Budapest, 
21: Operettenabend. Anschließend Nachtmu« 
sik. — Warschau, 20.15: Konzert. — 22.50: 
Tanzmuisilk. — Daventry, 20: Kcinzer:. — 
22.50: ^zmuslk. — ^ris-Radio, 20.4ö: 
Opevettenabend.  ̂KiktigSvmfter»»a»ft«, 20: 
Wiener Operetten. — 22: Abendve?a^al. 
tung. Sodann Tanzmusik. 

Keltere SSe 
Schwamm besuchte ein Observatorium. 
„T^S Acht des Zkrnö. auf den ich setzt 

das Fernrohr eingestellt habe, braucht vier' 
zigtausend Jahre, um bis zu uns zu getan-
t̂ en," sagt der Pr îsessor. 

 ̂setzt Schwelmm seinen .'̂ t auf .ind 
sakZt: 

„Tut mir leid, c^ber lange kann icb 
nich^ warten." 



.Niuibs«? Nv««e? l40 Cam«öis7^ SS/Mai 

Klnv 
heute. Zeita», zum letzten 

Mal »Vei» i» '.̂ 'ouis 
T»«ker m der Hauptrolle. Am SamStag 
»D« der Hauptrolle ^ritz 
Gsrtner. Heinrich (Iteorge u«d Kär^e von 
«a« 

U»iO«»T<>k«O. Der große lOltprozentize 
T^nschlaqer mit Lawren' 
ce Tidett. dem berühmte« Tenor von der 
Mtropolitan-Oper von Nowyorf, in der 
Ha»zplroll«. Ferner wirkt die entzückende 
Lupe ?elez mit. 

Aus lMer Welt 
In den französischen Zeitungen e»twickelt 

sich eine lebhafte Diskussion dariiber. ob man 
den Berkmsf von Gchutzwaffen verbieten fvll, 
um in Iufnnft die Wiederholung solcher 
Verbuchen, wie die Ermordung PrSfi« 
denten Doumer, zu verhindern. Martpii» 
Vaubecourt behm t̂ in einem offe­
nen Brief in der „ilomoet̂ "» dak der freie 
Berkauf von Revî vern di« Zahl der bluti« 
M Dramen vevflrös»ert, die in letzter Zeit 
in ?^ankreich nn  ̂ lnstesondere in Paris 
erschreckend? Ausmäste a'nqenommen haben. 

Fünfundfisdzig Prozent aller MorAe ?rnd 
Sel>ö^mord« weedEil mittels eines Revolvers 
verübt. BereitA »or einigen Monaten ver­
öffentlichte Marquis Vaî ourt ek« Bra-
fthkre, in der er bi« Notwendigkeit de» Ver­
botes des freien Berkaufcs von Revolvern 
und Patronen begründete, ^etzt, nach dem 
Tode des Präfidenten sei ßeim «ehr 
zu verlieren. 

Der in Pariser literarischen jk^reisen be­
k a n n t e  J o u r n a l i s t  M m i r k «  d e  l a  V a l e s f  
veröf̂ tlichte in eineni anderen Blatt 
einen Aufsatz, in dem er die obigen AuSfith  ̂
ruttgen des Marquis bekämpft. Er Vkist 
darnlifhin, das; die Forderungen des Mar­
quis Bau>bv:ovrt praktisch undurchführbar 
seien. Es sei Miijilich u»nmö'gli6  ̂alle VS»^r 

in Frankreich nach Waffen zu durchsuchen, 
die schränke und Schubladen zu durchstS-
bern und in den Matraden z» wühlen. Aber 
a»ch eine solche BeneratraHzia würde kaum 
zun, Erfolg führen. Der Mörder des Prä-
siixnten z. B. kaufte seine Nafie nicht in 
Paris, sondern in Prag. Atqejehen davon 
würden im Fall« der Rbschaffung des freien 
Berkaufs der SchuflMaffw andere Mrd-
werkzei,ge in Aktion treten. Der französische 
Prä^nt SM Sarnot ist Hekanntich non 
dem Anarchien Caferto mit einem Milchen-
uiefser crdoicht worden. Der Anarchist Luche-
ni ermordete die äfterreichische Kaiserin "5li-
^«»beth in l̂ nf gleiMallS mit einem '̂kesscr. 

ILkeütee 

»GWGGGWGVGVGVVGWM^ 
drii»qcnd Di»« ÜGZiM 

Darlelien a-^qen Sicbcrstoll^itti. 
Antrchqe erbeten unter «Hypo« 
thek" <,n die Berw. 
Daüerhastt »Ü»tzw»»ei,! TaS 
Allel nvertaufSieait von Ellih 
lampen ist abgelchaijt wochm 
Sie dürfen uunmedr i!zhren B 
darf «» Glühlampen decken, «o 
e» Ihnen beliebt. Taimhaste u 
aute Glühbirnen bekommen vt 
bei der Firma Ist. Wivvlinger 
KurüiLeva kl» AiV 
Gtinsoskoe» Etßcklodle. M la 
Zis und 40 Dinar. Svldqlanz-
Lalonkoble 10Y kc» b2 und d4 
^nor. Cchmiezetoble. vrima. 
sch-ieferfrei. l00 ka «d und «l) 
Dinar. KopoliKka ul. LV. gegen­
über.Mrodni dom". 

lS.ö«> Diuae per iofort q«»en 
Zicherstellunq gesucht. Terieniqe 
kann dort s»fort ein« zweizinlm 
rioe Wol>nun<i beziehen. Unter 
.Bahnkofnäl^c" an de Berw. 

S73S 

,G,„»G>GDG>DV»D»> 
Verkaufe ?hndia«, H«li»»iiUeout 
mit Beiwaaen. ftil.rtbereit, sitr 
Tin. 7.^ aogeu Tvarlaftebuch. 
Z^«le»nik. Lattenbatkova 14. 

ö80l 

Weisen scharfen Eand hat bll« 
Ii., Lenharl, ^-ttlovre 
W dei ^Narilior. <-l8l4 

IROdinett» möbliert, rein, Mtte 
der Stadt für soliden Herrn H» 
vcr<,ebe». Adr. Berw. llSH? 

Möbl. strenq sepor. Zi««ee IN. 
l—S Betteil auÄ mit Verpsle« 
quiiq ^oforl zu vermieten, ütoro-
itena 4/1. Tür K. ^lO 

.Pmmer zu vermieten Ciil-^)ke-
lv'dvvc, 18. Part. link^. WIV 

BterziUUeriae l«>«la »leGene 
Vohnuua mit modernem Kom» 
lori sofort zu veraeben. Adrefle 
Perm. ttßÄ» 

veichäftSit«>a«e« kür Manufik' 
tur und Galanterie aeeignet. in 
izutem Zustande zu verkaufen. 
Anfr. Bern». ^12 

Herrlicher elektr. Luiter. siwel 
Stkklampen Dk/^imalwaae. M.^i 
radriqer vandwagen billig. Ao-
kern«. TkalSka V. 08l3 

Kompl. SMat»i««er. S alt. 
dnutsche .'iimmerkreden^en. gr. 
Schreibtisch lZV. Wchenlredenz. 
S kompl. modern« Schlafzim­
mer. Blumeneickx und Bogel» 
aborn. liteil. weifm Aleiderka« 
sten. Plüschteppich SX3 m. gr. 
^fchäftSqlaSkasten ZM Nsclie. 
.^immerisessel. .'Ztcil. .Wimmerka­
sten m. qr. Tpicael. Anfr. Ctrol^ 
maferieva v. y8Sg 

K«denä. Küchenein-
nchtuna. Schreibtisch usw. zu 
verkaufen. Molsska ZV. Ma-g^izin. 

S7vl» 

»leW»er.;^t»O0t. .Zweisitzer, fast 
neu. pveisvert aiWioeben. Ma« 
sarvkvda cefta SL. 

Ein Paar tun«, schwere Bwde 
»u verkaufen. K. öc N. ^ezek, 
Maribor. MK 
Gebr guter «»sel«»It zu ver­
kaufen. Tdr. BeM. «73S 

Veronol»>r«ßPrttie«. automati­
sch« Obstk«umfprit»en sowie 
Tvritzmittel MiM bei der 
NiederÄae. Koroiöeva uliea »S. 

«7« 

Metoerad «?. eei«. enal. Motor. 
ccm. f<^rit»«eu. elettr. Be-

leuchtung etc. blvia zu verkau« 
ken. Besichtiau»»q sederzeit beim 
Moaagineur MeiWo cesta ». 

«V! 
GOMOOOMDMMD 

ArafMS Aianuer und »ttchi V. 
^Hart an alleinsteliende k!srau od. 
kinderloses Ehepaar «u verge­
ben. Adr. Veno. S8lv 
Mübl. Aiuuaer. separiert, elektr. 
Licht KU vermiete,^. BojaSnttika 
!«. SM 

Möbl. i'evar. Al«»er zu vc'r-
mieten. T^ttenblichova lS. T. 1»^ 

S8lV 

Sonnige» Ai««ee. leer, an l 
oder ? Personen zu »ergeben. 
Anzufrc,t,eu im Geschäft Lobnik 
Bet-navSka c. 47. ^43 

Pe«fioiiifteu«Wit»e sucht Pen­
sionisten oder anderen Herrn in 
aanze Perpflk'li'ina. ?ldr. Nerw. 

Zonniiye« .ilivtmer mit elektr. 
Licht niit ok!. obn« Perpfleaung 
bii^liast al' 1. ?iuni. KoroSka 4l. 
Links. Part. lizm 

kvohuuiig» 4 Zimmer und 
bel)ör. in der lSospos?„ ulica. 
sehr geeignet fiir einen Mode­
salon. ist sofort zu vermieten. 
Anzufragen bel^ T. 'üdefeldt. 
TospoSka ul. 4. »770 

Reines >abl«ett mit lepar. Ein 
gang an loliden Herrn oder 
s^räulein zu verqeben. Brazova 
"l. K Part. link». «.'VS 

Reines, nett möbl. jli««er an 
soliden .Herrn zu vermieten. --
Vrazovn S. L. Stioaenaufcini^ 
S. Stock. «,90 

Ttreua seyar. .P««e». ein- od. 
zmibettig. am Glavnt tr« ab l. 
?luni zu verniieton. Aw?. Bw. 

««77 

Wohuu»«» 2 Zimmer und .»Zu­
behör. zu vermieten. Adr. ?'>w. 

SSSl 
Uchlatttele für ein ?sräulein 
oder Frau zu vergeben. Äurg. 
OraiSka ulica S. ArzenKek. ii77l 

Möbliertes Zt««er zu vermie-
ten an zwei 5>erren mit gan­
zer Berpjleguna. Pobreise. Dre-
voredna 2l. «770 

Ittchtige und elirliche AuShilf-
kcllnerinnen n>crden aufgenom­
men. Änderte. Radvanie. SS24 
dGMMDOMchMD^^MMOckAMMS 

»ssVVUVGGGVGIGGGGV^ 
kinderlose feine Bea«te>ta«tlie 
sÄrazer) ^ucht Zimmer u. Ktkl,« 
im Stadtbezirk. llnt«r ..Vensio« 
nisten" an die Berw. «D« 

volhuuua für älteres Ehev«»r. 
in ruhiger, staiubsreier Laa«. 2 
Zimmer. Kabinett imd Kitchc zu 
vermieten. Wird event. auch ae 
teilt an S Personen abaegeb.'». 
Antriige unter .Stadtmitte^ an 
die Berw. q7aü 

Am Bark schSneS sonniges Alm« 
»ee an ständige Perlon zu ver­
geben. Mc!lsr> ,in., :z z NnkS. 

^^70 
Schöne Lokale, als verkZtttten 
aneignet, im .Zentrum sofon Hu 
vermieten, «dr. Ver«. «SSS 

Z»»izi«We,»otz«»ua. Kabinett 
mit .Zubehör, fiir I. ^uli »u mie 
ten gesucht. Antr. unter ..Staats 
anaestellter- an de„B^. M3 
«ttitckepensionttt suti^ mit 
Juli separierte«, möbliert, son-
niges Zimmer. Vefl. «ntr. an 
die Bcrw. unter «Ständiae Wob 
MIN«-. «WS 

»VGGVGVGGGGWGWVW 
«ar«Ar»latte für einen Wasch­
tisch zu kaufen gesucht. Offerte 
unter Älut erhalten" an die 
verw. assd 

MAN 
Im vO»tIl»UAe 

<llo>»k»«e>>l>. «l» 

Les« imd „«bnitel die 

.NlNlitßm Wms 

AttsuAisch««. Da-
. «eldtaschen e e. 

billigst bei Aosef Karlo Ssezial-
Taschnerei. Trg Svob>de 6 
(Radto-Ttarkel). Reparaturen 

prompt uud billigst. 4iM4 

MMMMMMMMMMMMMMMMMMe 
SßPva« SAvRI«» 

»VWWGVGWUGGVGGff»» 
Tuche Ma»tel mit mcbrsährtyer 
PraiiS für sofort. A. Jan-
?cl. ModLsalon, Wildenlninv'v^ 
jeva V. S8z? 

Verlekte «Wu ttir alles ' von 
jungem, tinderloiem El)epaar 
in Slov. Bistrica aeiucht. Schrift 
liche Anträge an die Berw. uut. 
..?tur IahreSzeuansse". «Wü 

Z« Leituuß der BuMaltauGS» 
abteiluua «in. bedeutenden hie-
siaen Unternehmens wird sür 
dauernde Anstelluna wenn m>>g 
lich ein Jurist nicht »mter drei» 
s,ic, Jahren qelucht. Der Bstrs?. 
sende musi die deutsche. slow'.tti-
sche und ev. kroatitche Sprache 
vollständig bel)errschen. unbe­
dingt bilanzsicher fein u. Kennt. 
Nisse im dimdelSsache. Bersiche-
runa. Tteuer und Bankivesetl 
ljaben. Zuschriften mit Curri-
culum vitae sind zn richten an 
die Berw. unte? ..ABT 9* 

Die vnterzeiekneten eeden allen ffi-eunöen tinä kek»nn-
ten öie trsurixe f^sedrickt, Nerr 

loset Romsn Dole«»elk 
polltoderkvntrollor l. p.. 

k^reitizx, clen 27. ^si um 4 l^itr. im 89. l..edensjskre sotterseden 
verizckieäen Ist. 68Z4 

Oas l-eiekendesänenis kinäet Sonntse, clen S9. l^al um 17 
vc>n der stSätiselien I..eiei,eniisile in podreSje su8 statt. 
Die !ll. öeelettmesse >vlrc! viensts?. clen 31. ^Sti um 7 

in clor vom- unä 8ts6tpisrrklreke eelesen ^er6en. 
^ sribvr. äen 27. /^nl !9Z2. 

Vis f«mttlen: v0l.rc?cK. op. vttpdiep u. 

S«o»r«t» Part« «lekt »»»»«»«ix». 

eleae OrAsl» 5om5»lelt 6e 5»trä. ^el). frelw voa N»»n, zidt im eigeaen 5ovje im I^amen 
. lkrer lockter ilires Ostteil O«loo Qr»t Somttick und Rller adrigen Vervanäten äie 

lietdetrüdenäe dkackrickt von äem Ableben ikres innixst^iedten. unver^evlicken Stiel- un6 /^6optiv> 
vater», Seiner ttockvoklxedoken cle» tterkn 

Lmil krsil»«? von (»L«IeI-I.iuwoẑ  
O«»»«6t«r untl devoNmRekttZter Aitvlster >. k. 

veleker n»ck lans^m, mit (Zedulcl «ttaxeneo l-eiäen VonnerstaL» 6en 26. ^>i 1S32 im 87. l-eiien»-
jakle. veneken mit 6en IrSstun^en 6er kl. kelixioo, santt im nerrn entscdlaien igt. 

Die irÄscke ttaUe des teuren Verdliekeaen virä Sonntag, äen 29. um »6 Ukr im 
IkRuertiKuse, Oo»pojng ulie» 1l» telerliedst eingesegnet- vorauk äie öeiset?unx am stßdtiseken 
frieäkoke in podretje in öie eigenen Orult erkolgt. 

vie keil. Seelenmesse vir6 5^onlag, «len SV. um 7 Ulik in der vom- und Stsdtptsrr. 
lcireke in ^ridor gelesen verden. 

i^ar idor ,  den 27.  ^ i  lY32.  HSlS 

l ( ranzspendee verde« dankend »dgele l in t .  

Separate parte verdon nielit ausxeeeden. 

Ll»«t»«^»Ilt«»r ttt» «Ii« ll«S»lrtto» v«r>»tW«rtli»lii U6» ^ Dnioll «t« »li5»ell»«»e»Il« Itill»»»«« i» tl»»tt»«r» kde «l«> L«e«u«U«l>»» ul»«t «t»» »«»»»»MaetU«!»' 
Itzaud» Sat^ vlwdott t» U»itl»«»>. 


